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im Sufammenbang.
) Anf Allerhddyften Befed! filr die Bebuefniffe dey
. jegigen Seit umgearbeitet uubd su einem
alfgemeinen Lebrbudy
(i ben niedern Schulen deg Preufifchen Lande eingerichees,
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it RBnial. Prens. oleranidigh ans(Gliependen Privileginm,
S—— : - —
Berlin 1794,
Am Berlage der Bud

banblung ber Rintal. Realfhyre i Derlin
und bei Joh, €5, Dile 10 Saiberfade,




Privilegium

QBU Jriederidy, von Gottes Gnaden Kinig in Prenfen,
Warfgraf ju Brandenburg, des heil. Romifdyen Reichs EriFdrmer
ger und Surfiicft, fouverainer und oberfer Heriog von Schlefiew
fouverainer Pring won Orauien, Neufchatel und Balengin, wit
auch der Grafichaft ®lass tn Geldern, ju Magdeburg, Cleve, i
lich, Berg, Stettin, Pommern, ber Caffuben und Wenden, {0
sDectlenburg und Croffen Heviog; Burggraf ju Nirnberg, Firf
ju Halberfradt, Minden, Camis, Wenden, Schiwverin, Rageburg)
Ofifriesland und SNord; Graf von Hoheugollern, Nuppin, der
Rarf, Ravencberg, Hobenfiein, Tectlenburg, Schwerin, Lingen
Waren und Leerdam; Herr iu Ravenfein, der Lande NRoftock
©taraard , Lauenburg, Butow, Ariap und Vreda i¢. ¢ 2c.
Thun fund und firgen piermir su wifen.  Nachem der JWiedige und Hod¥

eladere, Unjer Ober: Confiftorial: Rath und Licver Serreuer, Jobann Jutind

ecter, Namend der Giefigen NWeals &chule, uns allevuntertbanigit vorfelig g¢
madt bat, wasdgeliaft die Luchtandlung gedachter Neals Sthule, die in Unjerm
emanicten. Generai Landz Sl Neglement vom raten Auguf 1963. §, 20, be!
wannren Gaul - Bicher, namenchd

Dag neue Teffament, die biblifche Gebetsiibung genanst,

Den’ gergliederten und erfldrten Katechismus Lutheri,

Die Chriflidye Lehre fm Bufaga:men})an?,

Das Lehrondlein jum Urterricht fir Kinder auf dem Lande,

Das neu eingerichtete Budygadier s und Cefebichlein,

Dent gmeiten und dritten Theil des Verlinifchen Schulbudies ac. 22
nach  vorgdnaiger Wpprobation Unferd Ober s onfiftorii, thelld bevekt!
yoirdlich gedructet, theild annoch unter eer Prefe babe , mit alieruntecthinigfier
Ritte, Wir wollten anidigt geruben, gerachter Buchbandiung der Real s Scpulss
wber 2en Drud und Verlag bereater Viicher, da forbaner Dend der Buchhand
fung bereits ein anfedninhed gefofter, 1u Eviticung alled beforglichen Nachdrud?
ein Drivileginm atlerbuideetcdhii ju ertheilen:

(8 baben TViv diefent Suden um fo weniger ju deferivent Anfiand genommetd
a8 EBir von gedachter Weal s Schute allenSchaden abjuwvenden duger( beflifen find

PBic thun aud) folched bisvinic und Krare diefed, privilegiven und begnady
gen Eingangd beregte Buchbanviung dev Real : Schule dergeftalt nud aljp, vab
auger derfelben Niemand jo vobl in Unjerm Konigreiche Preufisn und Kurfdrien
thum WHrandenburg, ald audd in allen Unjern dibrigen Provinjen und fanden, ¢*
ey BUchpandier, Budhdruder, Buhbinser, over fonft Semand, vorerwibntd

ficher yweder gang noch jtun Bheit oder Erreactd: toeiie Ju druden, noch ohné
Genebmigung der Weals Scbule ju verlegen, weniger die Eremiplaria o envd
aufier Unfern Landen von audern nadigedructer und verleget feyn modchren, M
finfere fande einjufiibren, dajeldfi ju difiradiven, OHeimiich oder Bffgmlid, [

chandeln obder ju  veckanfen, befuge feon jolle, bep Confidcation allet

remplacien, fie mipen bey dem Wertdufer oder KaAufer gefunden und angéf
troffen wetden, tie auch bey Cin Oundert Ducaten Geid « Stvafe, voopon
Daifre wnferm Fidco une dte andere Hulfre nebfi den Eremplavien’ der 999
uns privitegicten BDuchbandiung der NealsSchule ju entrichten.

Biv und Ynfere Nachrommien wollen auch mehraedachre Buchbandiung ot
#ep guadiglich fhitken, bandbaben und erbaiten; Geftalt Wit dann allen njetd
Wegiccungen , Magiftraten, Geeidyes  Obrigteiten biermit aleranddigi und
erniilich anbefehlen, folehed an Unjever Ecate gleichfalld ju thun, ibgr diejes e
#pivileaitin qebubTend su baiten, uny diejenigen, fo daroider bandetn, M
wovermwdbnter Wreafe unnach(affig anzuiehen.

Dabingegen aber foll mebrgedachte Budbandiung dec Keal: Schule jchuidld
uny gebalten fevn, obertvibnte Vitcher fleifig corvigiven ju laflen, und mblﬂ‘
win einen bilgen Pre's ju verfauten, nicht rwenioer von jedem Druck uny FOV
wmat derjelbert Sechd Eremplavien an Unjer Lebnds Archiv, 1ie auch die I
r;\ou;im:n ean'gw!arla anUnfeve Bibliothed albier bep Berluft diejes snmucoﬂ
eiehtin dinjuliefern,

Gereenlich yonder Geflilirde; Jedoch Uns an Unjern und fonft Mannigld o
feinen Rechren ohne Schaden, o

Urtunolich unrer Unjerer Eigenhandigen Uneerichrife und aufgedeucttent &0
rigichen £ebnd: Stegel ,

&0 gegeben und geideden, Berlin den 27, Febr.1;64,

(L. S.) Sriederid.
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4 Borberidyt.

Diefes Lefrbuch ift fchon feit beinafhe
30 Gabren in den Schulen mit wabhrem
Nuken gebraudyt worden, und den meir
ften Schullehrern und Predigern iff ¢8 bes
Fannt.
anbefohine Beibehaltung der Einvichtung
und Abtheilungen diefes VBudhs die neud
Bearbeitung deffelben nicht twenig e
fihwerte: o war ¢d dody) Dficht, auf den
Nugen im Gangen gu fehen, und alfo al
{6 frehen 3u [affen, was midht nothivendig |
geandert werden durfee.  Wem s um
die veine, felig madyende Wabrheit deé |
gottlichen Worts ju thun iff, den wird
die preiswitedige Abficht ded Monarchen
der, gang mit Recht, die Veforgung des
wabren Bolfsunterrichts als eine wefent
fiche PAlicht feiner NRegierung betradhtets
sum Qobe Gottes erwecken.  Treue Lely
vov werden die Anleitung um wahren Ly
tevricht

Wenn alfo auch die Allerhdchft
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Botberidt,

tervicht in diefem allgemeinen Katechiss
mug fehr lfeidht finden, Den- Kindern
muf diefes BVudy gleich vom Unfang an,
fo bald fie lefen Fonnen, gegeben werden.

“Und in den Schulen muf es immer ue

Uebung im Lefen gebraucht werden, das
mit ¢ die Kinder, duvdy das Sfteve Horen
und Qefen, fich moglicht befannt madyen.
Dic angefithreen Spriche miffen die Kins
der in der Bibel auffthingen, und juHaufe
auswendig lernen.

Der beigefiigte Katechismus von Lus
thern bleibt das aligemeine Glaubensbes
fenntnif, mit weldhem jedes Mitglied der
Coangelifch - Lutherifchen Gemeine bine
linglidy beFannt fepn muf.

Die Bergeichniffe der auf jeden Monat
sum Singen und Auswendiglernen be:
U3

frimm:



Borberidyt.

fiimmten Qicder find aleidyfalls beibehalten

worden; und Sdullehrer find verpflidy
tet, die Kinder auf diefeDire mit guten Lies
dern beFannt zu madyen.,

Der Hery, der allen Menfdhen durd
Creenntniff der Wabrheit geholfen wiffen
twill, fegrie den Gebraud diefes Lehrbudsd
aur allgemeinen Yusbreitung ded Heild
und der glanbigen, in wahrer Gottfes
feligfeit thatig zu beweifenden BVerchrung
feined allevheiligfion Stamend, und feis
ner unausfpredlichen Gnade in Chrifto
e,

BDerlin, den 23. Jan. 1792.

Von

]
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1. YDas ift die dviftliche Lebre?
@ine Unterweifung 3ur eclichit,buvd) oen Glaus
ben an Jefum Chriftum. 2 Tim, 3, 15517,
2. Wobdurdy untecfdycidet fie fich von andern
. Lebren?

Gie jeige beis Menfdjen , wie unfeliq ihn die Siiwe
be gemacht; was Chriftus pu feiner Erecttung gethen
fat; und wie ex fich durdy Chriftum foll felig macyen
laffen, 2 Cor. 5, 19221

2. Yie Fann nian pon dev wWabrheit dicfer Lehve

gewif werden?

Durdy die Uebersengung, daf fie bon Sott ift, . §.
baf fie von Sott den IMenfchen geoffenbaret ifte  Job.
7,16. 17. Plalm 94, ro.

4. Yie bat fich Hott den Nienfden geoffenbavet?

1. Durd die fihtbare Welt; deven Eincicdytung,
fo wop! im Gangen als in den Theilen, bie RNatur ges
nanut witd. Nout. 1, 19,20, Kap. 2, 14. 15, $ebr,
34 f‘)iﬂb 12,7,

o. Dubd die beilige Sdhrift, die. audy dle Bl
bel und pas Wort Gottes genannt wird; in roclder
febwifctich aufaegeidpmet ift, was Sort 2u Menfdpen,
and duedy Menfdpen gerevet pat, um fich iGren anf
die (eichtefte und vollftandigfte Ar: ju ecfenmen ju ge
ben. Pf 85, 90 Pfs 119, 130. Hebro 1, 1.2,

L g. Was




I [ 3engt, daf fie niche ihre eigemen Gedanfen, fonders

8 Vo der driftlichen Lebre fberhaupt,

5. Was ift alfo die beilige Sdhrift?
fine Sammlung von Biidern, die aus qdttliches
Eingebung gefdhrieben find, uns sur SeligFeir 3u uns
terweifen. Pl 102, 19, Joh, 20, 31. 2 2m, 3,16,
6, YWober Eann man gewifi fepn, daf die heil, Schrift
von Gott ift? :
1, Die Verfaffec derfelben hoben ausdricflich bo

i mach unmiteelbarem Befehl, Hntvieb, Crleudpeung
und Regierung Sottes gefdhrieben Haden, 1 Cor. 2, 90 |
a0, 13, Matth. 22, 43. Und Sote hat hre Husfas

i b gen durch Wunbver Hebr. 2, 3, 4. und durdy Weiffar

gungen, die niemand, alg er felbft, bat vorher wifs

fen und in Crfiillung bringen Ednnen, beftatige, & Petro

| - X,19s21. Sef. 42, 8.9, ;

& 2. Der Jnbalt irec Lefre felbft bePraftigt ihre Soe

ki lichfeit. ob. 5, 39, 40, Sefehs 10, 43, Pf 93, 50
i 30D 17, 17,

3. Die eigene Crfahrung der Menfchen muf fie bo

lebren, daf Sott nody beftandig durc) diefelbe wirkf,

und fo wobl feine Drohungen als BVerheifungen wafe

it ' Wadyt.  Sevem. 23, 20,  Jof. 21, 45.

Anmerf. 1. Die Viicher der heil. Schrift find theils oy |
theils nadh Chrifti ®eburt gefchricben. Erftere gufanys
men werden Das Alte, Leitere aber dag Neue Tefiw
ment genante.

8. Die Biicher ded Alten Tefiamentd fnd in Hebrdifder,
Die Deg Neuen Teflaments aber in Griedifdher Spras |
ehe verfafft, und beide in der Folge in andre. Sprws |
chen iberfet worden. 3 |

8. @inige Bucher find der betl. Scrift beigefigt wordbess
weldye niche aus gottlicher Eingebung gefchrieben fudy |
und apofrophifche Bucher genannt werden,.

2. Wie muf man die heil. Sdrift anfeben
und gebraudien?
A8 Bortes Yor, 1 Thefl. 2, 13. dasung lehre, was
®ic glauben, und wie wic leben follen, 1 J0h. 3, ”5
- un




Von der driftlichen Lebre infonderheit, ©

und als dié einsiae Vorfebrift Sal. 1,8, 9. nad wels
dher wir deveinft follen geridytet werden. Joh. 12 48,

Bon dev dyriftlichen Glaubenslehre
infonderheit.
8. Y0as ift die driftlide Glaubenslehre?

Der in der beil. Scbrift enthaltene Unterricdht von
derm, was wir als Chriften glauben (d. i, auf @ottes
Reugwmif alg mahr annehmen) follen. Hebe. 11,6, Die
entgegen gefehten Sefinnungen find Unglaube 2 Petr,
3,325, 13im,6,3-5. Uberglaube s Wof. 18, 10, 11,
Ceichrglanbigleit 1 300. 4, 1.  Bon diefem Slauben
ift aber ver gevedyt und felig machende Glaube an
Cpriftum wob! ju unterfcheiden (Jac, 2, 19.);5 von
welchem unzen geredst werden witd, ™

9. Weldyes find die vornehmiten Glaubenslehren
' der heil. Scbrift?

Die Lebre von Gott, von denEngelnund yondent
Dienfdyen,

BVBon Gott
Iehet Die beil. Sdrift fein Dafewn, fein Wefen,
feine Eigenfdyafter 1und Werfe,

10.Y0as lehrt dicHeil. Sdrift vondemDafeynBGottes?
1, @ie befraftigt bas, wag die Menfdyen davon
fdyon -aus Der Natur wiffen Fonnen, namlid: daf
Sottes unfichtbares Wefen, feine ewige Kraft und Sotte
Beit an der Sdyopfung der Welt erfeben wird; und
vaf die Menfdyen durdy ibe cigenes Sewiffen, nody
mepr aber durdy die Erfabrung feiner Waterlicbe das
von ubergeuge esben fonues. Rom, 1, 19, 20, Kap,
3, 14 15, ?‘v 3499 :
§ 2. Cie




Von SGott.

2, Gie lehee, baf nur ein einiger Schipfer Hime
mef8 und dec Erde, und alfo nur Lin Sott fey, ven
wir uber alle Dinge firdyeen, lichen, und hm vers
teauens follen,  §Mof. 6,4, Kap. 32,39, Mare.
12,29, 30,

11, W0a¢ lehredie heil. Sdhrift von dem MWefen Gottes?

@ott ift das allervollFommenite aeittige Yefens:
und bot fidy ale Vater, Sobn, und heiliger Geift
geoffenbavet.  Job, 4, 24. Jerem. 1o, 6.7 Matih.
28, 19, :

12, YWas it GGott, als ein geiftiges Wefen berradifet?
£in unfidthares, febentiges Y0efen, das Derftand
und freien Willen bat. 1 Rim. 6, 16,  Pf. 42,3,
Nef. 40, 28. Offenb. 4, 11,
13.10a6 beifit: Gotiift das allevvolifommentieYDefen?

r batallegute Eiqenfdhaften, obne alle Finfdhrdns
bung. Einige beefelben fommen ihm gany allein U
aibre aber fann ¢ audy erichaffenen Geiftern mittheis
fen.  Jeeern. 40, 6.7, Matth. 5, 48,

14, Welidieo find die vornebinfren Ligenfdhaften, die
Gott allein sutommen? -

t. Cr ift ewig, b, b. fein Leben Dat webes Hns
fang oy Cnde.  Pf. go, 2.

s, Selbfifiandig, b, b. er Dat fein Leben in fich
felbft, Sob. 5, 26. und bedarf Feines andern TWefeng
gue Crbaltung feines Dafeyns, Sefdh, 17, 24, 25

3. Unveranderlidy, d. b, er bietbet immer, wie
e ift. Pf 102, 28. Jac. 1,17, Hile andere WBes
fen miflen ungaplige Bevindecungen durdgefen.

£ebr, 1, 10212,

4. Allmadeig, b, §. er Pann alles, was er
will, durd) feinen Yillen Gervor bringen, Pf. 11,
3




BVon Sott.

3. P33, 0, fuc, 1,37, Al andere Wefen find
feinee TMadst untevroorfex, und fonnen nur durd

Rictel wirfen, 2 Kon. 6, 27, Jef. 40, 26. '

. Aligegenwartig, d. f. et witfet allenthalben
und i alle Wefens Pl 139, 710, Gefh. 17,27.28.

6. Ullwiffend, d. . ec ecfennet alle Dinge aufs
vollforumenfte, D. 1. vollig vidhtig; und uberficht als
feg jualeich. PL 139, 174,  erem. 23,23, 24.

7, Unbegreiflid {unevmeflich), b §. fein Lers
ftand auBer ihm Fann fich alles Suce in Sott g:den.
fent, 1 Gor. 2, 10. Pf. 139, 6. BVon andern Wefen
Eann maw oft 3u viel Gutes denfen, von ifm nie
genug, aher bleiben nothwendig im dem, was
vor Sott ecfannt werden Fani, Gebeimniffe. el
45,15, Rom. 11,33, 1Tim. 3, 16,

15, Weldes {ind die Eigenfdbaften, die Gott audy
andern YWefen mittheilen Eann? .

Ce ift 1. weife, D, D, e wablt ju feinen immer
Geiligen Narbichliuffen , allemal die beften Mistel.
MRom, 11,3336, Judb. 25, Nef. 28, 20.

2. $eilig, ». D. er liebt unendlich alles Snte, und,
vevabfcheuet alles Bofe. P 45, & PL 5, 50
1 Pete. 1, 16,

3. @eredst, O, D, ev befdrdert 1iberall Dag Guce
und fteuert demt Bofen. Py, 1o, Rom. 2,6+ 13
1 Mof. 18, 25. :

4. Yabrbaftig, d. §. er offenbaret fichy ung ftets fo,
wie e 8 witflich meinet; daber ift die Crfillung
aller feiner Beeficherungenw gewif. 4 Mof. 23, 19,
$f.33, 4

5. & ift die Liebe, b, b. er Bat nur Quft an dem
pocftmoglichen Tobifenn feiner lebendigen Sefcydpfe.
1 oh. 4, 16019, - Daber it Gote gieig, gnidig,
bavis



Bon Gott.

barmbersig, gedbuliig und treu. Pf. 145, 8. 9.
NRow. 2, 4. 2 Mof. 34, 6, 7. 1 Cor, 10, 13,

16, YWie bat {idh Gott in der heil. Schrift als Vater;
Sohn und beiliger Geift geoffenbavet?

Y. Nady der heil. Schrift find BVarer, Sohn und
Deiliger Seift niche bloff verfchicdene Namen Sottes,
fondern diefe drei {ind perfonlidy von eimander peys
fchieden; der Water ift ein andrer als der Sobn u,
fow. Sob. 5, 17. 1Cor 12, 11, Da wir fie ung,
nach menfchlicher Denfungdare, nur-in einer Folge
vorftellen Fonnen: {o nennen wir ben Wates, der den
ewiger Sobun gesengt bat, Hebr. ¥, 35, die erfie; den
©ohn, dee voin Vater gegengt ift, die sweite; und
den Deiligen Geaft, der vom Bater ausgehet, Tob.
15, 26, und auch vom Sofne gefendet, und daher
audh Geift des Sohues genennet wird, Sal 4, 6. die
Oritte Perjon. '

o, Diz Stgenfdyaften des gotelichen Wefens Fome
men aflon Dreien gleich unendlidy su. Job. 14, 9. Kap,
16,15, 1€or.2, 11,

3. HAfle drei Pecfonen find unjevtvennlichy mit einans
per verbunden, fo baf Feine ohne bie andre gedadys
werden fann, und find daber jufarmmen Ein Soft,
Foh. 17,3 X J0h. 2, 23. Kap. 5,7

17. Jft diefe Lchre blof eine Lebre des Yleuen

Teftaments ?

Mein., Ste ift {hon aus dem Wlten Teftamente
evmeislich, und gwar:

1. Aus ven Stellen, wo Sottes, des Sohnes Sote
ges. und bes Geiftes Sottes gedacht wird. Jef.48, 16,
Kap, 61, 1« Spr. 30, 4 ‘

2, Yus




Ve Sott,

2, Nus der Schopfungsgefdhidyte, ¥ Mof. v, x93,
und aus der BVorftellung, die David davow madt,
Pf. 33, 6. veegl. mit Job. 1, 1+ 4, o

3. Nus den Stellen, wo dems Meffias gotelicge Nae
men und Tigenfchaften beigelegt werden, Jefo 9, 64

| Sevem. 23, 5 6. Mich. 5, 1,

Aber im Meuen Teftamente iff biefe Lebre nod mefe

beftatigt worden i

1. Durdy die Begebenfeiten bei dev Taufe Chrifii,

Que, 3, 21-23.

2. Ourdy die Bemennung Jelit, als des Sohnes
Bottes; weldhe von den Juden (eibft alg eine Sleidys
Deit mi¢ bemt Vater angenommen wurde. Jof. 5, 18,

3. Duecdy die von Jefs anbefobine Taufformel,
Maceh. 28, 1. ; :

4. Durech andeve Flave Ausfpriche der Apoftel, alg:
1Cor.12,4+6, 2Cor13,13. Gal 4,6,  Rit3,
457, 1 Pefe.1, 2.

Driefe Lepre wivd dag Gebeimnif der Dreieinigs

Peit genannt; wovon bie Crigleit uns eien naherw

Yufldiug geben witd. 1 Eor, 13, 124 ;
18, Wie werden die Yerfe @Gottes eingetheilt?
S Yiatur s und Gnadenwerte, Eefteve betveffen
bas Dafeyn aller Sefhonfe, lefteve aber die Seligs
madyung findiger Sefdhopfe. :
29, Weldyes find die allgemeinen Yiaturwerle,
wodurdy Gote fidy offer,varec?

Die Shopfung, Erbalung und Regicrung,
20. Yas ift die Sddpfung?

Die Fervorbringung der ganzen Yelt durch den
olimadysigen Willen Gosees,  Of 4, 17,
2. Was



Bon Soit.

a1 YOas lebrt die beil. Sdrift von dev Shdpfung?
1. Oieift ein Werf des Vaters, Sohnes und Peil,
Sriftes, Job. 1, 3. 1Cor. 8, 6. Hioh 33,4
2. Sie iff nidyt eine blofe Wildung oder Jufams

menfeSung, fowdern ecine unmittelbave SHervorbrins -

gung durdy den B:llen Gottes. Hebr, 11,3, 2 Cor. 4, 6.

3. Sie it in ciner Folge von 6 Tagen vollendet
worden. 1 Mof. 1,31, 2 Mof. 20, 11,

4. Die erfchaffue Welt fafft das uns Sidytbare fo
wob!, al8 dag uns-Unfidytbare in fich. Coloff. 1, 16.

5. Alles, audh das Geringfle in bex Schdpfung, ift
fepr gue und ywedmafig gefchaffen, und yum Befien
des Gangen eingericheee; und daher nidhis uderfliufig,
r Mof- 5,31, 1 Tim. 4, 4,

6. Die Abficdyt Sottes bei der Schopfung ift Mits
theilung der Seligheit an feine verninftigen Sefdyops
fe, worin Sote feine Chre feget. P). 104, 31. Pf
19,2, Pl 34, 9.

22, YWas ift die Brhaltung?

Die adtelidye Nivittheilung der sum Beftehen dev
Gefhdpfe erfordeclichen Reaft, Hebr. 1, 3. Gefch,
17,27. 28.; Dennn, o wenig ivgend ein Sefdyopf von
fiy felbft encfteben Fonute, eben fo wenig Fannt es
obme und witer den Willen Soctes beftehen, oder
fortdauern, Pf. 104, 28. 29, Jevody bleibe die Ans
wendung diefer mitgethetlten Kraft bei verminftigen
Sefchopfen in ibrec Freibeit. Rom. 6, 13. Jae 1, 13,
Pf. 32, 9

23, Wie erbdlt Gott die Welt? :

Onedy die Gefee, die er allen Wejew gegeben,
und jum Beften des Gangen geordzet pat. Matth. 5,
45. Oefdy 14, 17, Gott felbft ift =5 jedody eimerlei,
s €hron. 14, 14, diefen feftgefegron Sang dov Statt;t

alg




Bon Sott, IS

ale Mittel gu gebrauchen, ober, ofme diefe Miteel,
noech feiner Afmacht su wirfen, PBeun Gogt alfo
bucch Diictel wicke, fo gefchiehs e nidye aus Opne
madie, fondern ous Weisheit, Pf. 104, 14. Wel
auch ozt den Umfang aller Bedirfniffe einer jeven
RKeeatur, wie audy ver willflriichen Handlungen dee
Seifter, alleiw i dberfehen vermag: fo toied ihme
Vorfebung, und weil er die Erhaltunasmitte! feinen
Sefchopfen nach SHaf und Jeit mizeheilt, - Vorforge
pugefdprichen, Mateh. 6, 31. 32. PI. 145, 15, 16,
24. Y0as ift die Regierung Gottes?

Die gortlidye LenFung aller Verdnderungen in der
Welt 31 den Abfichten der Schdpfung. PF. 103, 1+
Pl 148, 126, Jn Abficht Gotees g<fchieht nichts
von umgefafr in ber Wele, Macth. 10, 20, fonde n

" feine HAnificht erfivedt fiy auf alle etnzelue, audy

die gevingften Gefchopfe und berew Bivinderungen,
Pl 147. 9. fo wie audy die allergrofiten und ¢ e
tigften ©efdhdpfe feiner Madst untermorfen, find.
Pf. 33, 13716, Jod. 19, 11, NAlle, {0 wob! fidhtbare,
alg unficyibare @efchdpfe, miffen ihm, als Werbyeus
ge, pur Bollbringung feines Willens vienen. Sef. 1o,
15, Daber wird Sote Berr Jebaoth (SHere dep
$Heerfhaven) genennet.  Pf. 8o, o, '

b 25, ngic rlc(gi)iert aso;t bi)e YDelt?

noem er ordentlicher Yeife 1) die Beweaun
ber [eblofen WeltForper nach den ihnen gegebenge: &':
fesen gur Bolbringung feines Foillens aebraudyet,
Pf. 74, 16, 17.  Daber thm audy vie verfcyiedenen
Witterungen, Jabredzeiten, Kilte und Hite, Schnee,
Hagel, Regen, Sturmiinde re, jugefirieben mere
den g)rv 147, 16+ I8, 9}{, 148,7. 8,

%, mur@




16 Bon Gott.

e, Durch die anerfchaffenen finnlichen Naruetriebe
der unvecnunftigen ®efchdpfe {eine Abfichren befors
berts 2 Mof, 10, 12, Gefdy. 28, 3. Und

3. Bei verninftigen Sefdyopfen wide nir diejenls
gen Umftande, weldhe mdhe von ifrem freien Willen
abhangen, (dabin geboren die meiften Srfahrungen
bes menfdhlichen Lebens vom Anfange big jum Enbde
deffelben, Df. 139, 13 14, Hmos 3, 6. Pl 90, 3.)
fomderst audy ibee freien Enefchhefungen und Hands
Tunigen einfdyranfe, Jerem: 1o, 23, Hiob 38, 11, vag
Gute gebietet, befoudevt und belofhne; das Bife aber
veebictet, beflvaft, und entroeder verhmdert, Tef. 8,
9. 10, ober, wenn er e8 julafit, jum Veften lenlet,
1 Mof. 50, 19. 20, :

enn aber Sotf, auferordentlicher Yeife, s
mittelbar witlet, fo gefdpieht es mdht jur €rhaltung
der Korpermwele, fonbeen, ausfdhlteBungsweife, yum
Beften der Geifterwele, und befonvers jur Selige
madyung findiger Sefchdpfe. Joh. 3,20 Job. 20, 30,31,

Bon den Engeln.

26. YOas {ind die Engel?

Die vornehmiten unter den uns unfidtbaren Ges
fddpfen. $ebr.1, 4.5. Die beil. Schrift befdyreibe
fie als Seifter, die feinen fir uns fidytbaven Leibd Has
ben. Luc. 24, 39,

27. Sind die Enge. von einerlei Yvt?

ein; es find jeft gute vid bofe Engel.  Beiben
witd wegen ihrer Dlenge - ibrer entgegen gefegten
Abfichtem ein verfdhiedencs ivich suge(chriebem, Hebr,
12,22, DOam7,10, i zr, 18

: 28. YWels

tel
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Bon den Engelnt 12
58. Weldves find die guten Engel?

Die i det Gemeinfchafe mic dhort und im Bge
ten beftdndia qeblicben find; nd ficb daber in
einierit bdHft feligen Suftande befinden DI 103,
20. Matth. 18, 10

20. Weldyes findibre vornebmiten Bigen daften?

Sie find welfe, beilig und madytig. 1 Pefe. £, 126
Mattly 25,31 thic. 15, 10, Pf. 103, 20:

30, YDas find ibre Verridtungen?

~ Sie bevehren Gote, Jef. 6, 3. Sie ridhten feine
Befebie aus, Pf. 103, 20. und dienen, nady ber Wer=
otbruing Sottes, ben Menfdyen, befonders den Froms

ten. Hebr, t, 14. Pf.24, 8.

31, Weldyes find die bdfen Engel?
Dic von Gott abgefallen, und_aue eighee

| Schuld bdfe geworden find, und fich daber in

tittens béchit anfeligen 3uftande befinden.  Joe
Haupt wird Satan, Teufel genannt, 2 Pefr. 2,4
Matth. 25, 41+ Jdc.2,19: % o _
32. tseldies find ibre vornebimften Eigenfdaften?

Gie find avqliftig, boshaft und maditig. €pbh. 6,
rr 12 WBeil jedody ibre Madht eben fo wobl dls bie
Madhe aller Venfthen uritet der Oberhedkfchaft Sots
tes ftebt, und rir von der Madyt des Satais durdy
Chriftunt exldfet find, 1 306.3,8.5 fo ift dice Macht
von feinem Gldubigeri s fledyten, wern ev rathes
Rad betet. 1 Petr 5, 8. ,

42 Was fird ibre Vertichtungen ?

Sie fudyen Gnttes Efre und Werke, fo viel an ifs
fen ift, ju hinoetn und g jerftoven, TMated. 4. 9.
*Mof. 3,1 u. f. und pemiiben fid), die Menfdhen
g jeitiiche und ewige Berderber pu fuiiegen, Off. o2,
9. 46, 22,3133, W6, 120

i Vot




BVBom Men{den,
34. Was ift der Nienfdy ?
Das vornehbmfté unter den uns fichtbaren e

fchdpren Gorees, 1 Mof. 1,26, Matth. 6,26, Die

Ghopfung deffelben, als ein befonderes Ierf der Dreis

einigfeit, befdyreibe die heil. Sdhrift. « Mof, 1,26.27.

g5. Boraus beftebt der Nienfdy, nach feinem Wefen 2
Aus Seele und Leib. 1 Cor.6,20. Er ift namlid).

ein Geift, der mit einem fidhtbaren und mit Sinnen

begabten $eibe verbundenift. 1 Mof. 2, 1. Pred. 12,7,

Matth. 10, 28. Was 1 Thef]. 5, 23. und in anbdern

©irellen der eil. Sdyrift von Geift, Seele und Seib

gefagt wird, daviber giebt fie uns feine ndbere Ers
larung.
86. Wosu ift der Nenfdh von Gott beftimmt?
In der Gemeinfchbaft mit Gote ewig felig 3u

fepn. 1 Thefl. 5, 9. Sor. 8, 31.

37, Sind die Yienfchen in dem Juftande, worin (ie

von Gott gefchaffen waren, geblieben?

Liein. Siefind, durch Oerfiilbrung dee Satans,
diefes 3uftandes verluftia geworden, und nady
geib undSeele verdorben, Bie Ediien aber wiedet:
in diefern Leben 3ur BGnade, und nach dem Tode
sur GereclichPeit gelangen. Daber muf der Menfdh
nad) feinem vierfadyen Juftanbe: 1)wie er in {einer Uns
fchuld war, 2) wie er unter der Siinde, und 3) unter
Der Gnabe ift, endlid) 4) wie er in bder HerelichPeit
fepn wird, wobl unterfdyieden werbden,

38, Was war der Stand der Unfduld?

Der Auftand,in welcbem der Menfch von Gott
obne Siinde, 3um Ebenbilde Boties, und als
sherr tiber diefichtbare V0ele, erfchaffen war.
1 Mof. 1, 26. ' >

39. Worin
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Vot Menfchen.
30. ‘Yorin beftand das Ebenbild Gottes ?

Tn der Uiebereinjfimmung mut Gere durdy
Yoeiebeit, Gevechrigberc und Aeiliatuir. Col 3,
10, €ph. g, 24. Unddiefe Uebereinftimmung jeigte
fidh in feinem gangen Wantel. 1 Mof. 3, 2. 3.

40, Tworin beftand feine GinckicligFeit?

Cr batte in feiner Seele Sriede, und Jreube an
Gote; fein teid war fchdn und unfrerblih.  Er war
im volligen Genuf aller von Gott erichaffenen Giter
Rom. 5, 1. 1 Mof. 2, 17. Kavp. 3, 22

41. Sind nody Nienfden m diefem Stande der
Unfdu d!

Llein; fie find allzumal Stinder, Hiod. 14, 4

Mo 3, 10=12. 23 Tie Erinnerung an jenen fer

ligen Suftand foll une jelt nur iberjeugen : o

1. Daf dag aegenmdrrige Berderben: niche ore,
fondern dem Mifbraudy deg freven Willens Der Wiens
fthen, der fich atiein an Gottes Wort balien folite,
gupufchreiben fon. 1 Mof 2, £6. 17.

2. Daf wir um o mehr unfer jebiges BVerderben
ju Herjen nehmen miffn. Off. 2. 5. :

3. Daft wir, nach der Absichi der gortlichen RQulaf=
fung Diefes Verderbens, Motreg Girave in Ehrifto

beflo ernitiicher fuchen und berahren mufjen, 2 @.yv.'

5, 17. Kap. 11, 3
42. IDir ift eine fo allgemeine Verderb: it deg gans
sen Menidergeidbledre entiianien?
 Purch oen NXall unf er ertten Eltern, bdie fich
Burdh Verflibrung deg € atang jum Unalauben und Uns
gehorfam ver eiten liefien, und, durdh Uchertrefuna teg
jur Mebung ihres freimilligen Gehorfams gegebenen
Gebors, nihe nue fie fich ibre Unjdjuid und Se-
D 2 ligbeit

\



Bom Menfchen.
ligteit verloten, fondern aud) Siinde und Elend Hber
alle ipre Radyfommen bradyten. Rom.’s, 12. 1Mof.3.

43. Bie hat fid) der Juftand des Mlenfdhen durdh den
Sall verdndert?

i Der Menfdh ift in den Stand der Siinde gebomns
i | men, melder er nunmefhro untermotfen, und dafer
Al Bochft unfelig it. Rom. 3, 23.
it ’ : 44- Was ift Siinde?
Alles, was wider Gotees Gebot ifE, fo wol
i Lieigung als Sandlunt. Gote gebietet und verbies
N I get nur aus Sicbe, weil die Sinde ihrer Natur nad) b=
' fe und {dhadlich ift.  Diefe fann daber aud) nie ein
Mriteel ju unferm BIRE, nod) ein Rettunasmittel aus
| hiE bem Ungliict werben, fondern ftiivget die Menfdhen ing
e erderbent, 1 Joh 3, 4. Sef- 48, 18. Hof. 13, 9
il 45. ie ift die Latur des Nenfden im Stande der
da Siunde befdhaffen?

Sie ift einer angebornen LTeigung sum B3fers
4nd Abneigung vom Guten unterworfen ; weldye
man Erbfiinde nennet s und die fid) bei allen Menfdyen,
wenn gleid) in ver{dhiedenen Arten, jeigt, und folglich
alleing Elend ftiurst. Die Menfchen werden daher nidhs
erft in der el bofe; wobl aber werden fie durd) Vers

Pl 51,7. Job 8, 21, Job. 3, 6. Rom. 7, 18. 23.
46, Bie ift der Wandel des Nenfdhen in diefem Jus
ftande bejdaffen ?

e beftebr aus Ilauter wirflichen Sdnden.
Matth. 7 18. Denn, obgleidy der Menfch duerlich
stad) Dem Gefefse leben, Philipp. 3, 6. audh durdh vies
fe und grofie Thaten andern niblidh werden fanm,
Matth. 7, 22. fo hat er dodh nicyt Gott, fondern fid)
felbft gue Abfiche. Jof. 5, 42. tus, 16, 15,

fubrung andrer und. durd) Bernadyldfiigung fehlimmers

47, Wasd
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Got Bott Menfehers. 31
3 47. Was find witklide Siinden?
en Sandlungen wider Gotres Gebore. Gal. 5, 1ge
21, @efdhehen diefeallein durd) Migbraud) ber Seelens
s | Prdfte in ®edanfen, Winfdyen, Borfdgen, Matth.
ber &,22.28. fo beifien fie innere Slmben; dufieve aber,
wenn fie durd) die Glicder des teibes, in Gebdrden,
Worten oder Werfen: auggelibt werden.. Matrh. 5,
ol  19.20.7Kap. 12,36. :x Mof. 4, 6. Wenhi das. ven f
jies Gott verbotene Bofe ausgenbt wivd , fo,find es Les |
bo= gehunggefiindens und- wenn;das gebotene Gute uns
ein | terbleibe, Unterlaffungefiinden. Math. 7, 19-Kav. |
we | 25 g2 Jac 4, 175 Thur wiv: fie felbft;  fo find %
ing 8 upfereseigenen; werden fie-aber von andern begarts
% gen fremde Siinden, weldie aberiauth unfere ciges
ver nen werden, voenn wir trfade und Beranlafjung das
. $u find, oder SBoblgefallen an denfelben dubern. HRons,
fes ¥, 32. 1 Tim. 5,22, Siinden, die nid)t aus Bors
ihe  faB, fondern aus. Unwiffenbeit oder Uebercilung ges
e, - Idyeben, Beifen Schwachbeitefinden. Matth, 26,
lih 41 PDf 19, 13. 1 Job. 1, 8. Diejenigen aber, wel=
ihe e wiffentlich mit Borfak und Woblgefallen ausgelibe
Jers | - Werben, Peifien Xosbeitefiinden, . Rom. §, 13,
ters | -Jerem.2 19. 130D, X, 6, ‘
3e Alte Shinden werden o lange foregefelst,  als bev
Jus - Menfd). fie niche beveuet, und fich an ter Srinmerung
beryietben nod) exgdbe, fie bejhoniget. verheblee, oder
ene Cgar vedhtfertigt. Jek3, 9. P 3253, Jef- 5, 20.7
lih 5 povin Beftebe bie UnfeligPeit déo Men{den m
bies Stande der Sanden ! '
o | i der Sreafe der StindeoderdemTode s
fich tervoorfen, Rom. 6, 23. Denn in diefer Telt herridhe
liberifinder seifttiche und leibliche Tod, Epfef 2, -3,
- B 3 Hebe.
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22 BVom %))?enfcf)eﬁ;

$Hebr. 3, 14, und in der yubinfrigen Wele wartet auf
ibn ber evoige Tod. 2 Theff. 1, 9.

49.- Rann dev Menidy im Stande d:'v Siinde butdy
¢ fidy feibit felsg werden?

Neing denn er liegt in einer gdanglichen Untlichtigs'

Peit jum Genuf und jur Nugibung alles mabren Guren,
@pheii2, 1=3.und Pann alforiaus eigenen Krdften
weder fidy feldft, nod) andern f)elfm, Setem 13,23
NoB. 5, 5ol Phifivw. 2,1 300 fo weit auch immer feine

Crfenntnig und Entfchlicfung: gehen mdgen. 1 Cor. |

1,20, 21 - ‘Soll -ver' Menfdy alfo felig werden, fo
muf fidy Gote feiner erbarmen. (Rom. 9, 16, Gott
aber will fetmes Menichen Vervamnif, Hejet; 33,1 1o
fondern: die Seligleit allev. 1 im. 2, 4.
50, Wie erbarmt fidy 'Gott des NTenidben?
Durd alle die Wirfiirdgen, e den Wrenfchen” in

ben Stand der Gnade verfeken, Epbef. 2, 1-3
SNy Yange it der Stand der Gnaded - f

Der verdnderte Juftand des Ylenfchen, da das |

210 Gotres. und nitt demfeiben, fo weir esin dies |

fom Leben mdalich ift, die SelintPeir wieder beree: |

frellc ih. ~ Dabei muf man das betradyten, was ®iott |

¢hut, und was der Menfdy thun muf, “un viefes’an-
gunehmen und ju geniefen.
52. Was thut Gott um dert’ Wienfden tn den Gna/
denitand 3u ‘verfegen ¥
Das erfie tbat Gott fdyon: pon Gmngett ber;
inbem ev ung in_Chrifto jur Seligleit ermablce.
Cpbef. 1, 5. Diefes Heifit die Gnadenwabl, Rom.
8, 28. 29, bie befonders dem Bater jugefchrieben
wird . Ephef.. 1, 3. 6. deffen aflgemeine Sicbe zu dent
Menidyen 20en -vorhergefehenen Fall ber|elbenébl°
on
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Vont Menfcher, a3

Senbung feines Sobnes, die unabandetliche Orbrung
ves Glaubens, und bdie dagu erforderliche Sehenbung
bes Beil. Geiftes bejebloffen hat. Job. 3, 16. Beidy. 15,
18. Kap. 7, 51 daber fo. wol die Errodblung alg
Bevmwerfung blos von dem von Gott vorbergefebenen

‘bebartlidhen Glauben ober Unglauben ter Menfdyén

abbdngt. Hefel. 33, 11. Matth. 23, 37
53, Was that Gott Weiter nady diefemm feinens
4 ewigen Ratbfthluf? A5G
@y crteftete die verlohrnen Menfchen durek feinen

“Sobn; dem daber die Cridfung befonbders gugefehries
ben” roird;* weil er die Werfdhnung fiie die Gunden

ber ganen Welf geworden. 1 0. 2, 2. und uns die

verfohrne Seligleit wieder ermorben Hat.

54. Was ift von dem Sobne Gottes, als unferm Lrldo
fer ; vorsugtich3u bemerfen ?

Seine WWienfchwerdung, feineLTamen; fein YTite
fetame, und fein swiefacher Stand. it
55, Y0as ift die Nenfbywerdung des Sobnes Gottes

Die Vereiniquna des ewigen Sobnes Gortes
mit einem menfchlichen Leibe, den 1bm der Latet
bereitet batre, Hebr. 10,5, und mit einer menfchlis
chen Seele dieallenn fred eden empfinden, Watth.
26,38 aber feineSiindean fich baben, noch thun
Ponnee. Hebr. 4, 15. Eine folche Bereinigung war no=
thig, weil ju dem TWerbe der Eelbmng nicht allein gdtelis
che Eigenfchafiten, fondern auch menichliche Handlungen
und BVerdnderungen erfordert wurden. Hebr. 7,26, 27.
Auf diefe Are ift alfo unfer Eridfer in Einer Perjon
waprer Gott und Menfd). 1 Tim. 3, 16,

56. 1ovaus it diefe Vereinigung der Gottheit und
ienfdbeit in der Perfon dee Erloferssuerfenren?

Die heil. Scyrift legt dem Menfeh gerwordenen Sofs
ne @ottes bei: Nigehihy pe: &

I Dy 1)Die




24 Bom Menfchen,

1. Die Namen Gottes Yerem. 23, 3. 4. Hebe. 1, 8.
g,ef. 9 6. Rt 2,13, Rom. 9,5, 1 Jop 5, 20, ;

0§ 20,28 ", i s z

2, Die Cigenfdaften des gdttlichen Wefens. Hebr.
Y. 8 Job. 8, 58. Kap, 5, 26. Hebr. 13,8 Job. 21,
17. Mareh. 18, 20. Kap. 28, 18, 20, A ‘

3 Die Werfe Gorees.  Jop. £, 3. Eoloff I, 16,
$ebr. 1.3 Job. 5,21.22, idig

4. Dichre Gottes. 50b. 5, 23, Gefih, 16, 31, 34. |
Matth 28, 9. Gefch. 7,58.59. Phil-2,9.10 Hebr. 1,6,

57, Weldye Lramen bat der Sobn Gottes gls unfer
: ' Erldfer befommen?

Die Namen Jefus Cbriftue, 1 Timoth, 1, 15
ob- 20,36, .

38. Was beifit Jefusa? 1

€in Seligmacher oder Reiland,  Diefer urs

foringliy Gebrdifche Name ift ibm auf gdeclichen

Befepl gegeben worden, um den Swect feiner Sens |
dung dadurd) angujeigen.  Mateh. 1, 21,
50. Wap beifit Chritus?

Der Befalbte. Sbhen das beifi¢ ber Hebrdifdie Nas
we YViefiice, welder demi pon Gote verbeifenen
EBelterlofer beigelegt wurde, Daber nennten ibn |
auth nuy diejenigen Chriftup, weldye ibn fir den |
gefandten €rldfer annabmen,

Dah nady der Deil. Sehrift Kefus von Nagaveth
der von Gott verbeifiene Mefjiqs foy, ift daraus ers
soeislich , meil alies anihm erfullg ift, was die Pros
pheten von dem Meffias geweiffage haben. fuc. 18, 31.
60, Wa: filr ein Amt hat der Sobn Gottes 3u unfrer

Eridfung tibernommen 3

DasAms einesMictlers swifthen@ott ynd den
Ylenlihen; 0z ex dfe findigen 1TTenhen bei q‘,’gtt

wiedes




Bom Menfehor, 25

1,8 soieder verfShnt und mit Gort vereinia, 1 R,
| 56 Hebr-8 6 2€or. 5,19.20. ~ Diefes ift nidhe
; fo su verfrehen alg ‘ob dre TNittlor Gote evft geneige
yebys | gemadyt hatte, den Menfcher Gutes ju thun, da fdhon
21, “pie Senibung des Sobnes Gottes in bie Toelt eine Wies
fung vnb ber grofite Beneis der Yiche Des himmlis
fdyen Baters mar, Aoh 3, 6. auch ber orn Gottes
nidie fowel auf den Wenfchen, als auf die Slirdens |
34, | fice Deffelben gerichret ift, und aus ber Urfadye ube |

1,6+ ben flndigenden Menichen ausbrechen mufite, Rome

nier 1,18 fondern der Eridfer hat ad auggevidytet, -wos 3
burch, ungeadytet aller in der EBelt gefchehenen Ue-

15, “Beveretungen; bie Peiligheit des gortlichen Gefebes F

“eben fo Elar gemadht, und die Abficht Sottes bei Ges ‘
bung feines Gefeises ebett fo vollfcinmen erreidyt wird, (it}

ugs | alg wenn Alles den volltommeniien Geporfam geleis
chen flet Batee; unb dadurdy hat et bie fonft jur Offenbas
ents | vung der gttlichen Gerechtigheit erfordecliche eigne

fBerbammung des Stinbers qufgehoben. Rom. 8,3.4.
Durdy die & fenntniff und SJuneigung diefer Wohl-

Nas ¢hat wicd auf Seiten des Menfchen ‘alle Widrigleit,
nent | Sigerauen unb Enedhtifehe Jurdyt vor Gott vernichtet,
ibn et witd gum freudigen Genuf aller Onabe bereditige,
ben | SHibr. 4,16, unb guv fetigften Gemeinfchafe mit Gote i
: thichtig. gemacht,  Nob. 14, 6.
ot | Nad) den verfchiedenen Berriditungen biefes Mites
s | levqunts wivd uns der Eeidfer als unfer Soberpriefter,
ros | Propbet und Rénig vorgeftellt, :
18 61 Wie ift ex unfev Soberpricfier over Ver{dhnev?
ver " gpv bat uns durch fein Opfer die PerfSbnung
“fit Gott exvoorben ; wiefolehes aus ber Befdyreibung f
en bes vorbilblichen Hohenpriefters im alten Teftament ees %

Rellet. $ebr. 5,1, Diefes fapt folgendes in fiy:
D 5 1. &



~-Matth. 27, 27-30. 46.

Bom  Menfcher.

o X" €r-bat fich ju unferm Beften und an unfeer Stafe
ben unangenebmften Gefd)dften und Crfabrungen
sunterworfen, blof aus dem lautern Berlangen, felige
+Sefchipfe an ung gu fefen. fuc.22,42. Jef 53,11,
2. Diefes ift gefdheben durdy feinen vollfommenften
Seborfam, und durd) feine Untermerfung unter den
Willen feines Himmlifhen Baters s nadh weldem v
«bie Strafen auf ficdh genommen ;. -Die wir durd) unfre
Giinven: verdient batten, Jef. 53, 4-6. ndamlidy die
\grdfite Sdiande ;. und. die grdften Sdymergen  bes
$eibes . und ber Seele. . Jef. 50, 6. vergliden mit

2503 Dadurd Har.er ung die Freifeit von den Stras
<fen ;ber- @iinde verichafft, die Fein Men(d) durd feir

Jgigenes Thun und, teiden berwiieben fonnte, Sef: 43,24s
250 PR 4980 9.7y , ’

=64: Bonnteldenn i Gott dem Siinder, wenn et feine
<©unde beveuete, nicvtalles vevgeben, obne3ufivafen?

Nein. . Dennt 1 ein, jeder Sindet veeldugnet

Surd) feine That die Oberberefthafe Gotres, die e
Dody nidht aufheben fann

Diefe Oberberefchaft muf
er Durd) das teiden der auf die Uebertretung gefebten

Strafe anecfennens Nac 4, 12,
N Jac 4

.2 Obne Strafe wiirde ein jeder das Gefel obne
Sdheu ubertreten. Rom 51 3. i
13- Wenn Gote dag “Bofe nidhe ftrafte, fo wiirde

et gegen den Siinder eben fo hanbdeln, twie gegen den

Srommen, unt alfo feine GetechtigPeit und Heilig=
feir verldugnen, Maladh. 3,.14. 15, ;

w1 4e Das etane Gemiffen. eines jeden Stinders ‘eps

wartet und fordert Strate der Stinde. Hebt. 10,1.2

hem 2, 1415 Wollte nun Gott, ba e firafen
mupte; einen jeben ©inder felbft fteafens fo waren

wiv
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ft it affe etloren. @, warf alfo unfere Strafe auf
4 feinen boiliqen:unfd\!'lbiqm Schn, der dadurch bas
'3 Opfer-flir unfre Stnbe ward, und es felbft darbrad)

te. 1 Petr. 2, 24

: 463, Wieift Jeiuslh iffusunferProphet oderLebrer?
'r . B bat unsden Rath Goteavon unfrer Selig:
i Peir, und die durch :hn erworbene Derfdbnunt
o ver Biindiar ;. weil ohne Erfenntnif Tein. gldubiger Oes
s nuf derfelben Statt fande Rom. 10; 14« 1 Tim. 2,6,
¢ Daber haben wie ihnr-alle ju deren rechter Einfiche ers
forderliche Wabrheiten von Gott, von i’ felbft, vom
J U@ efels, von der' Heilsordnung des ®laubens, von den
¢ “§Piidyten und Hoffnungen'des ®laubigen ju-verbanken.
b 9%0h.8, 12 Kap. 6,68.69. Diefe Wabrbeiten bat
g ‘ ey theils felbft und “mit gbtelidiern Anfeben , daff ev
<iedy- feie Wunver Befatigte " gelehre) Nob. 3,8,
; Rap. 177, 6. theils Durdy feine Apoftel und Propheten
o “Moteh. 23, 39+ Kap: 28. 19, 20 bekannt gemadt ;0 §o
. wie_Diefes nod) jetst durdy das tehrame des Sodngelit
; “gefd)iebet. Epbef. g, 11, : R 3
v . 6. YOie ift Jefue Coriftus unfer Ronigund
’ e Oberbere? e a
, l T8¢ ‘madbt uns der erworbenen Verfohnunt
| beilbafeig in Seit und Ewigteit, Jerenm. 23, 5.6.
z Xob, 18,.37- indem et e e,
B | 1. ©eine Macht et , alle ‘erfdaffene Krdfte und

: tiber alle Verdnderungen’ in der Welt {o gebraudyt,
wie e~ die Seligmachung ber Menfdyen erforbere.

W ‘Matth. 28, 18- Offend. 2, 5. ’
: 2, Die Menfchen sauf Exden fum Slauben an fich
Bringt, in demfelben: erhalt. und vollendet, Fob. xo,
2728+ {0 wie.et aud). ’
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3. Die vollenderen Gerechren guitt v3lligen Genuf
ber ermorbenen Gefigtei einflibren, mit fidh felbt ju=
gleich offenbaren; unod auf emig verbertlichen wir
Matth. 25,34. 2Tim 4,7, 8. ‘8. ,

Daber wird ihm cin brepfadyes Reich, das Reich

“ber Allmache, der Gnade, und der AevrlichPeie
beigelege, - : ; §
65. Evforderten die verfhiedenen Verridtungen bes

Mittlerames Fefu nicse aud eine Perfdbicoenbeit
feines Juandes - ‘

e Jav e mufiteerniedriger ynd erbobet werden.
$u¢,24. 26,  Geine Eeniedrigung seigt ibn uns als

-Das Opfer fite unfre Siinve, beforders in feiner fiebe
gegen; Die Menfchens feine Zrbobung aber seigt ibn

sung in feiner Mache; per eemorbenen Seliglei¢ ung
Lheilbaftig ju madyen. . Beives iftidaber dent Gldubis
18en gleid) widhtig « Cor. 2, 2, Hebr. 12,2.2 Tin.2,8,
066, Was ift der Stand der Eeniedrigung des Sobnes
sy Gottes? ‘ \
Der Juftand, dg e fich feiner aottlichen Sepps
licheit entdufere, und Rnechrogefiale angenoms
men PHil. 2, 5-8.2 Cor. 8, o, Diefer Stand faft den
gangen tebenslauf Yef auf Erden in fich; wovon feine
armfelige BGebu. ¢, fein niedriges #¢ben, fein grofs
fes Leiden, fein Kreusestod und fein Segrdbnif
befonbers merfivliedig find.  Suc'z, 6. 7. uc, 958
Gl 3,13, 1€0r.15,3.4 :

15 87 W0as ift der Stand der Prbdhung Yefu? ,
- Der Juftand, daer die niedrige Knecvtegeftale
wieder gbaclent bat, und in feine Aerelichteir ein,
geasnaen ift. PHil.2, 9-11. R¥m.'6, 9. Diefe Herrs
fichEeit Bt er durdy feine aollénfabre den unfeligen

Seiftern, 1 Petr. 3, (9. dyrd) feine Auferftehung den

bamals

|
|
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damals auf Crden an ibr glaubenden. 1 Cor. 15, §.
6. 20., und wie diefen, o aud) den Engeln und al=
Ten vollendeten Seligen durd) feine Simmelfgbre ges
offenbaret. Gefch. 1, 911, Desgleidyen giebe er fie
dued) fein Singen sur Rechten BGotees, da ec Lber
Alles allmdadytig regiert, nod) jelst und ju allen Jeiten
und an allen Enden feiner Herrfdhaft, vorzuglich feinen
®ldubigen ju ecfennen, Matth. 28, 20. 2 Tim, 4, 18.
Und einft am jungfien Tage wird er fie durd) feine
YiederBunfe sum Bevicht der gangen Wielt- offens
baren, und alle, die an ihn glauben, derfelben mit fidh
sheilhaftig machen. €ol. 3, 3. 4. Job. 17, 24.

Bon dev Mittheilung der evworbenen Gnas
De gur Heitigung der Denfdhen , weldhe
befonders dem heil. (bﬁetﬂ sugefhricben
mlr L]

6. Was ift das Werk der Aeiligung?

Die gefsmmee Yirtung des beil, Geiftes, wos
durch er die Mienfchen 3u der BGemeinfehafe mie
Gott durch Ebriftum bringe. Rom. 15, 16.

69. Was thut der beil: Geift 3ur Heiligung des

Denfdyen ? .

1. Br fteaft, d. i er giebt uns unfer Shrdens
elend ju evfennen. Joh. 16, 8.

2. % lebre, b. i er lenft unfre Gebanfer, bie

Sahrheiten der beil. Schrift von unferm Keil ju ere-.

Pennen, und von Denfelben gewif ju werden. Job. 14,
26. Hebr, 13, 9¢ w

3 B sichriger, . i. er vubret unb berwegt unfre
Hersen durd) die erfannten TWahrheiten vom Arfange
unb Foregange urfirer Heiligung aufs Ledftighe, i
g, 11, 13. R g, 14 '

4. G
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4. Crtrdftet, 0.1 er vidtet uns durd) Berfiches

rung unfers Heils im Leiden auf, befondirs bei dem

®efubl unfrer gdnslidhen Uncicheigleic jum  Guteit.

Rom. 8, +5. 26. Kap 15, 13. 4

70. Wie wird das veridsiedene Gute genennet, das
der beil. Geift in d¢r Seele w réet?

Die Gnavenwobltbaten; welde die Srecfung
gum Glauben, die Herverbringung des , Glaubens,
und die Eehaitung in demfelben in fich faffen.

71, ¥0ie wi:d diefErwecdung sum Glauben aenennt?

Die Ve ufung ; wozu jede adteliche Aufforde=
rung achort, Gotres Wnade i fuden und anzus
nebmen. Dadurch wird der Menfch ermectt fein Slend
fcbmerlich yuempfinden P 119, 5777, nady der Grade
Gotres ju verlangen, Pl 42 2. tie Ordnung des Heils
angunebhmen, Sefdh. %7, 30. und Alles, wodurd der
Glaube pervor gebracht wird, als free, unverdiente
Ginade u evbitten. Nevem. 31, 18 PI 51, 12-15.
Diefe Aufforderung widerfabhre. obgleid) auf verfdyiedes
ne Weife, allen Menfden Hrob 33, 29. 30. und
ift jur Heroorbringung des Glaubene Eraftiq, = Petr.
1, 3. wenn der Menich nidyt durch mutboillige Rers
fireuung und Unterdriickung derfeibon dem beil Geift
widerfirebt. Mateh. 23, 37. Gefd). 7, 51.

72. Was tout dev bet!. Geift wetter, wenn dev
Neafdy den Ruf Gottes'a nimmt?

€r erleucbter ibn; d. b. ev erinnert die um ibe
SHeil beforgte Seele an die Elaren Ausiprihe der heil,
©dyrift von der durdy Jefum ermorbenen Grade,
und wirfc in dem Menfehen die lebendige &:tennt-
nifi feiner Siindigfeit uno der Gnade Gottes in Ehris

fto Jejue 1 Cor. 2,14+ 2 Cor. 3, 5. ‘})glhpp.3£. 9.
ieje
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Diefe Lrlenchtung nimme it Fortqange des Gnae
benftandes immer ju, wenn Der iﬂhmd) treu und
bemithig bleibt. €ph. 3, 14-21.

73. a6 thut vzt beil. Geif ferner an dem menfd)m,
ven ev erleuchten Fonnted

&t neigt fein Hery jum juverfi idytfichen Unnehmen
der ®nade Gottes in Chrifto Hins d. . er wirlt den
Glauben in thm; wodurd) fowol das Gewifien
des Menfchen von aller peinigenden Furcht von der
©trafe befreiet, Rom. 5, 1. alg audy evnfilicher Trieh
und Kraft ju einem bHeiligen, Gott wohlgefalligen teben
in ibm Hervorgebradyt wird Eph. 2, §-10.

24, Welde Woblthat des beil. Geiftes it mit diefem
Glauben an Jejum hriftum verbunden?

Der beil. Seift wirlt in der Seele des Gldubigen -

die Oetficherungy der Vergebung feiner Sunden

um Ebrifti willen. Diefe Vergebung der @unbeu‘\
Beifit in der heil. Serift die Rechefertiqguny Rom,

3,24 = 25. und diefe erlargen afle, die ibre YDeriges
vechtigPeit vermerfen, Rom. 4, 5. und im Glauben
und Geborfam die Gnade Gottes in Ehrifto anneh=
men, Gal. 2, 16, 7.  Diefen werden nidht nur ifhre
Begangenen Sinben nid)t mehr jur Berdammung ans
gerechnet, Pf 32, 1. 2. Rom. 8, 1. fondern fie er=
fangen aud) das NMedyt der Kindichaft. Tob. 1, 12.
Mom. 8, 16,  Diefe Rechefeveigung wirft jugleich
bie Yicoergebure. x Petr, 1, 3.
75. Auf weide Ast?

Vie Gemifiheit der Bergebung der Slinden und
bes Gnadenftandes erfiillt die Seele mit Heiliger Siche
3% Bott und mit det Freude im heiligen Gvift. 1 Yoh.
4 18. Pf. 119, 32. Diefe iebe und Freude ermecte
in ifr Sut und Kraft jum Guten, und wird nun cin
neuer
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neuer Sebenstrieh, fo gu Denfen unb gut Hanbelnr, wie

e Gote woblgefdllig ift, SHelel. 20,26 27, und die

vergangliche Suft der MWelt ju flieen, 2 Petr. 1, g
Alsdann Peife der Menfch wicdergeboren, ober ein
neuer lenfch. 2Cor. 5, 17.

76. Was thut der beil. Geift, um die Nenjden int

4 Glauben 3u erbalten?

e fent das gdreliche BGnadenwetf in ne bie
sur Oollendung fore. PHil. 1,6, » Das beift die
tdaliche Erueucrung, Eob, 4, 22:24. Dabdurd)
witd bei Gldubigen der beftandigé Wahstbum in alleme
geiftlichen Guten befordert. 2 Cor. 4, 16., wenn fie
nicht durd) wiffentlidhe Untreue rifgdingig oder gar
viidfalllg werden, 2 Petr. 2, 20: 224
77. Was fordert Bott von der Nenfden felbft, das

it et 3u dem Gnadenfiande gelange |

¢ bat ibm eine Hnadenordnung vortefchries
ben, und Gnadenmitcel sum treuen Hebravdy
angewiefen, - :

78, ie beifit die Griadenordrung?

Di¢ Bebebrung, d. i. die gdnsli-he Aenderung
des Sifies, dic ift der AbPebr von der Siinde, und
Subebr su Gote beitebir Serem 3, 12. Gefd), 26, «8.
Beives gefdyieht durdy vie Bufe und den Glauben an
RNefum, welche daber in dem Terfe der Befehrung
imnter beifatmmen feyn mbffed. Mare. 1, 15.

~ 79: Wao it die BuFe oder Reued

#ine adteliche Traurigleit iber die Siinte,
durch welche das Gers von der Siideabeebebre
witd, indem der Menfdy duech Creennnif dev Adfcheus
LidPeit ber Siinte die Lirft ju detfetben vertiert, und ju
{dhmerylichier Empfindung, Haf und BVerabfcheuu-g
betfelben gebrache witd, Pf. 51, 5..6. Pf. 38, 5+ 6
el 38, 15. Rom. 7, 24 aGore 7780

§o. Bas
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80. Was ift der Glaube an Chriffum?

Das lebendige Verrraven auf die Bnade Gots
tea inChrito Jefir, daduich das Gers Oes Lilens
| fchen 3u Gotegefebrtwird, 2C€or.3,4. Jerem.3,22.
23 Diefes Vertrauen auf Gnabe fiebt dem faljhenBer=
| trauen quf Werfe oder der Werbgerechtigleit entgegen,
' ba der Menid) fid) einbildet, vor Gottes Sevechtigkei
iﬁd) nicht flirdyten ju durfen, weil er dod) nidht alle
| Slinden begangen, fondern aud) viel GSutes an fich has
' be und gethan Habe. Suc, 18, 11. Jef 64. 6. Das

Bertrauen auf Grade aber ift mit einer Heiligen Furdhe
Yor Gotres Gered:rigfeit verbunden, Pf. 130, 3. Pf.
Y47, 1. und grimdet fid) allein auf die allgemeiners
 Wereifungen Gettes, Nef. 45, 22.23. Fob. 6, 37.
' Mat’h 11,28 und auf deren Erflllung in Chrifto
Nefu. Rém. 8, 32 Diefe nimme der Menfch mi
| Weifali, Juverficht und Jueignung an, 1 Tim. 1,15,
\ Balt fidh-an die Wabrhaftigleit Gottes, Hebr. 6, 18,
eigriet fidy feine Sufagen perfonlich gu, HAls fie ibm
vor Pr. 27 8. 9. und lafit fich durch Peine Worftels
lung femer Unnurdigoit und BWerdorbenbeit abpalten,
' Sejum Chriftum als feinen Heiland mit feftem Wer=
Srauen ju ehren. Rom. 8, 34. Matth. 15, 26.27.
s1. Mas thut alfo der Nienidh, wenn er fid 3u
|y giott befebret?
1. ¢ befennet ihm fein Siumbdenelend, Pf. 32,2-5.
2. @y bitret um die durch Chriftum ihm erworbene
®nave, tuc. 18, 13. Phil 3,9. und
3. Braudyt diefelbe gur Defjerung feines Sebens.
| it 2, 12, 13 Gal. 2, 17.20.
82. Was wickt dev Glaube an Jefum Chriftuns
sur Befjevung oes Lebens ?

1. € veiniget Das Herg, O, Do v Defreic es von

¢ bojer
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bofer Suft, imb erwect in demfelben Trieh und Suft
gum Guten.  Gefdy. 15.8 9.

2. € Ubermindet bie Welt, d b. er macht, daf lun
weder fuft nody Furdht der Welt uns jum Bdfen vers| fev
leiten ober vom Guten abfdyrefien Lann, 1 Jeh. 5, 4| Unt
$Hebr. 11,2426, : l

S

i 3. € ift durd) die Liebe thdtig in gircen Werfers Fite
:‘J"‘ @al 5, 6. | ‘
‘:1 83. Was find gute Werle? | bag

Sandlungen, die nach dem Yullen und Yobl (4o
gefallen Gortes verrichter weiden ol 1, 100 beg
Maeeh 6,1 Daher miffen Sldubige, dieim Stande g, G
ger Werkfe erfunden morden follen, it 3,8. diefelber 1,
audy allein thun Eonnen, €ph. 2. ro ihrem eignel e
und der Welt Willen fich entiegen feben. Rom 8,13 1,
Gefdh 4.19. Die guiten Werfe felbft Lonnen jwat ey
ibrer tnvollPommenbeit wegen, vor Gott nithet geredt e8¢

S

: il machen; €ph 2.8 9 fie find aber unaugbiziblicht ber
1§ Sridyte des Glaubens, Gal. 5,22. weil der Glauby L6,
{8 wenn er Diefe Wirbung bei dews Menichen niche her e g
I vorbringt. todr ift, Jac 2, 26. Diefe gutenmerfe/‘ fth
1t auch die geringften, haben eine Gnabdenbelohnung g¢| bet
{: b wif ju erwarten Matth. 10,42, ! i
84. Braudt der Glaubige in frinem Fnadenftanst U0
Peine fernere Hilfe Gottes ? [

Ja; und darum ift ibm das Gebet verordret, Phil pig

2 '3 Kap 4,6. Diefes ift daher mit der Gnader 18,
orbnung genau verbunden. Rom. 10, 13, Ka
85. MBas ift das Gebet? neg

Line Unterredung mit Gore; der alleinunferein’| eige
nern und dugern Bediirfniffeteif ibren abhelfen Eanth| Go
und um Chrigti willen abbelfen will. Jef. 64, 16. Jofe | Sur,
: 16,23 |
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16,25. “Betlangen wir etwas vor Goft, fo ift bag
®ebet Ancufung, Pf 50, 5. welhe jut Mittpei-
lung alles Guten, und Abwendung alles Bdfen, es
fen leiblidy ober geiftlidh, anbefoblen ift, Phil 4, 6.
und groar fo wof! fire ung felbft, als fir andre. Jm
letitern Fall beifit e8 Suirbicee, 1 Tim. 2, 1. 2. di¢ aud)
fir Geinde gefdyeben muf, Mateh. 5,44

@ntdecten wir dem Herert unfre Empfindungen fibet
bas von ihm empfangeneSute; fo ift e8 Dantfagung
($0b, Preis, Anbetung) Pf. 118, 1. Jnneres Ges
beg ift dasjenige, weldyes blof duvd) Crhebung unfree
Gedanfen und Begierden ju Sote gefdhieht Pf 10,
17, - Aeuferes vder mindliches GGebet aber, wels
thes in Toorte abgefaft und ausgefprodhen wird: Pf.
19, 15, Bei diefem Lommt es nidhyt auf die Menge
der Worte an.  Mare. 7, 34« Pf 62,9. Auch miffens
®8 nie leere, blof mit Dem Munde, obne Jutitimung
Ver gamgen Seele, hergefagte Worte fepn, Matth. 6,7

SBer feine Empfindungen im Gebet durd) eigne Wors

fe ausbeuctt, der betet atro dem Gersen.  Dotge:
fchriebene Worte su einem Gebete Heifen eine’ Bey
beteformel. Eine bergleichen hat unfer Here feinen
Stingern, jedodh nicht ausichliefungseife, im Bacee
Unfer vorgefdyrieben. Matth. 6,9+ 13,

@in jebes Gebet mf andadytig, demiehig, gldus
big, anbaltend und im TNamen Jefu gefdhefen, ¢ Mof
18, 2. $ue, 18, 13+ Nom. 12, 12. Job. 14, 13. 14
Kap. 16,23 24, Die uns gugeficherte Erborung ei-
nes jeben Gebets muf aud) nidyt in Eefillung unfers
tigenen Willens, fonbern darin gefelie werden, Haf
Gott auf unfer Gebet Dasjenige giebt, was uns gue ift.
e, 11,9, 10,13,

g2 86. Gott
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86. Gott ift allwifjend und unendlidhy giitia, waruns |
ifts denn ndthig, ibm unfern Sufiand u fagen |

und 3u ibm 3u beten?

1. Je ernfilicher und anBaltender Das Gute verfangt
wird, Defto mebr fddbe es der Menfd), wenn es ifm
a1 Theil wird. Jef, 38, 15.

2. €s ift Seligleit, mit Gott umgehen, und it
ibm fid) unterveden, Pf. 73, 28, Und

3. 3¢ mebr diefes. gefchieht, defto mebe beforbern
wiv inuns das Gute, und verhindern das Bofe. Matth.
26, 41. Gott hat ung daber das Gebet nid)t um feinet
Wien, fondern allein ju unferm eigenen Beften vets
ordnet. Joh, 16, 24,

87. WWie beifien die MNittel, die wir gebraudyen follen,
um der Gnade Gottes theilbaftig 3u werden?
Diec Bnadenmiteel; an welde ywar Gotr nidhe

gebunbden ift, Pf. 135, 6. an deren Gebraud) et aber

uns gebunden Hat. NRom. 10, 17. 1 Cor. 11, 23

Sie find aber obne Nuken fir uns, wenn wir dHurd)

ibren Gebraud) niche der vorhin genannten Gnapens

woblthaten theilbaftig werden. Hebr. 4, 2. So wie
swn der Mangel der Wirbung nidyt in den Gnadens
anitteln felbjt, fondern in dem unrecten Gebraud) ders
felben fiegt, Jerem. 23, 29. fo Lann audh der hHaufigfie

Gebraud) derfelben, obne wabre Befebrung, it

Seligleit nidyts belfen, fondern wird vielmehr eine

DBerfhulbung, fur weldye der Menfd) Vergebung fu?

then muB. Jef. 1, 11-18.

88. Weldes find diefe Gnadenmittel?

Das Yort Gottes und dieheiligenSatramente.

89 AufweldyeArt wird der inder beiligenSdyrife uns

geoffenbarte Rathfbluf Gottes ein Gnadenmittel

YOit finden in der beiligen Scbrift das Gefess
und dae Lvangelivm; welde beide den ganaenﬂfg(tbé

u
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:m | {dluf Gottes in fich faffen, fir alle Menfdhen find, und
hie getrenns werden Eonnen. Gal, 3,21, Job. 1, 170
ngt 9o. Wag ift das Gefer? !
bt - Die Gebre der beil: Schrife, welche uns unfie i
. | algemeinen Pflichten vorbdlt, und nur denen,
M die vollfommenin Geborfam leiften, die Selige
Eeir verbeifer fuc. 10, 26:38:@al 3,10, Da diefe |
et Sepre alle Menfdyen angebet Rom. 2,14 15. fo miffen i
e bie Eirdylidher unbd biegerlichen Berordnungen; die der I
¢ Sove durd) Mofert blof dem judifchen Wolle gab, und
0" Die man das Ceremonial: und - Polizei - Gefel nenne, (i
damit nicht verwedfelt rerdens  denn da diefe duvrdh !
ey Die Bufunft Chrifti und -durd) Aufhebung dee bite= :
o gerlidhen Berfaffung des judifdhen BVolfs ibre End=
dE  fhaft erveicht haben, (o Eorinen: fie Peinen Chriften !
¢ mehe verbinden, Colofl: 2, 16, 17,
z%; 9t Rann denn dOcv Ulen{dh das Gefess balten?
k T Das Gefet fagt ung. 1) wie wir von Natur feyn
4 foliten; Row.7,7. 2)was wit nadh dem WWiflen Got=
VI g shun und lafjen follten, Gal..3, 10. Da nun diefes
| ung, bie wit findig find, von Natur unmdglich ift; fo
% oll bas Gefets uns {dyrecten, Rdm. 45 15. indem wie
fte daraus, evfennen, daf wir unter dem Fluc) der Siinde i
Y lisgen, und ung. aus cigener Kraft nicht vetten nodh I
‘“f beffern fonnen,. Rom. 3,20. Gal. 3,4., und dadusdy
fw geneigt werben, die Gnabe Gottes in Chrifto angus
Rehwmen, Nom. 7, 22:25. 373
¢ 92, Wag ift dac Evangelium?
K DieLehreder beil Schrift, weldye nns dieGnai .
ﬁ O¢e Gotres in Chrifto vorbdlt, und denen die an |
% Chriftum glauben, die Seligleit sufichert. Rom.x,
o 16,1771 Cot.15,1:4. DasWortEvangelium heift eie
e feoblicheDotfchaft; me@il e8 Dem fundigenSNenfdhers
. 3 die
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die WBerfidherung giebe, baf die Neiguing Gottes, ifn
felig gu feben, fo grof feyn, baf ev ihm feinen einges
bornen Gobn jum Seligmadher verordnet hat.  Suc.
2,10, 11.: Job. 3,16, Durd) diefe Wabrheit wirtt

Das Evangelinm die Suverfidye: Yie follte ex uns |

nut ihm niche allee fcbenfen? Rom. 8,32, Diefe
Suverfiht war i alten Teftament auf Chriftum, der
ba Fommen follte, Matth. 11, 3. unbd ift imi Neuen
Leftament auf die Wahrpeit gegrimbet, Oaf Jefirs
Cbriftus gePommen it 1 Tim 1, 15. Denn audh
bie Frommen des Alten Teftaments find durdy der
OGlauben an Chriftum felig geworden.  $uc. 10, 24
©efys 15, 11, Hebr. 13, 39. 40. :

1 93. MWas find Salramente?

Aeufere vonGottverordnete Bundesbandlun:
@en, in welchen uns durdy finnliche YMictel dit
gréfren Yoblcbaten der Gnade sundebft mieges
theile werden. 1Petr. 3,21. Sie geben ung alfo das
durdy finnliche Mittel, was uns das Wort Gottes durd
die Berheifung gicbt, Gal. 3, 26.27. Dafievon Gott
verordnetfind, t Cor. ¥ 1, 23. {0 fann fid) niemand bens
felben, obne Borwirf des Ungehorfams gegen Gott,
entyiehen. “Jac 2, 1o - Handlungen, die blof von
Menfdyen bei dem Gottesdienfte angeordnet worder,
fird nur Ceremonien, ‘die Leine Gnabde geben, fonbetst
nur gute Bedeutung Haben, oder jur dufern Ordnung
dbienen.  Sie Pdunen baber audy, obne Berlekung
bes Glaubens verfdhicben fepn, uud von Menfchen
abgednbert werden ; dod) muf fein Ehrift durd) eigen=
mddytige WBiberfesung gegen diefelben, fo lange fie
ben Gewiffen nicht suwider find, andern fidy anftdfis
wadpen. 1 Pesri 2,13, 1Cot. 9,20,

94, Pels

Den
fung
®na

mir
bel
Gen
juog
e

aud

ung
gen
Da
bie..
(1]

1€
denl




ibn
1g¢?
fuc.
it
ing
iefe
Der
uen
fue
ud
best

24

mn:
Oit
ges
yas

off

ens
17
o
ey
it
ng
ng
en
n:
fie
ig

Vom Menfchen,

94. YWeldyes find die Salramente?

©ie Taufe und das Mbendmabl, 1 Cor. 18, v3.
Denn biefe ywei haben gdttlichen Vefefl und Berbeif:
fung unbd find von Gott jur Thewlnehmung an feines
®rade verordnet.

95. wWas ift das Sabiament der Taufe?

‘Dic dufere Aandlung, da wir,durdy Begrefunt
mit YOaffer vm Liamen des Vaters, Sobnes und
beligen Heiftes, in den GBnadent undFortes auf
Genommenwerden Da Gott uns mit feiner Gnade
$uvor fomimen muf, ehe wir uns guihm Pehren Eonnen,
Jevem. 31, 3. und audy Kinder der Grnade Gotr 8
fdbig und bediieftig finb, Mare. 1o, 13- 16. fo ifE
audy die Kindertaufe eine den Abfichten Jefu gemdge

. Handlung: und die Erinnerung daran fann ung u

beftandiger Srneuerung unfere Taufbundes ermuncern.
Nom 6 3 Der Troft der empfangenen Taufe findet
dann nicht mehr Statt, wenn vorfeklidhe Sinbden die
Werbindung mit Gote aufgehoben haben,; Jef. 59 2.
e feyy Denn  Daf die vorige Gnabe, nidht burdy eine
wiederpolte Taufe, fondern durdh glaubige Rickeehr
Wieder g:fudht und angenommen werde. Off. 2, 5.
96. YWas ift das Saframent des Abendmabls ¥
Die duferesandlung, da wir durch Geniefung
Oes gefegneten Brotes und Yeins sum Hee dchts
i des Todes el feines fiir uns geopfertés cibes
und feinee fiir une vergoffencn Dlute- theilbaftig
gemacht werden, 1€ot. 11,2 i225.Kap 10 16,17,
Das Aberidmah! witd aud) das Sabramment des Altars,
die Kommunion, und der Tufch des Herrn genennt, Vg
e ein Gedadytnifmabl des Tedes Jefu feyn foll,
¥ Cor. 11, 26, fo fann es von foldhen, die nodh niche
denten, fidh nidhs beﬁnneg: Fonnen, ober von Hem To-
') oe
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de Jefit noch niche vintervidytet find, niche mie Nusen
genoffen werden.  Da die Glaubigen det Erinnerung |
und Jueignung des Tobes Jefu ftets bedlnftig findy
1 Cor. 15, 1. und fie fid) jum Glauben an den Vers “
{obnungstod Sefu dffentlich beennen follen, bis daf |
er fomme: fo mifien fie diefe Handlung oft, und jmwat |
jedesmal mit aufridytiger Pritfung wiederholen, £ Cor- |
x1,28. obne jedod), uber die eigentliche Avt der Ger
genwart des Leibes und Blutes Chrifti im Abendmall |
efroas wilfubrlic) begfimmen ju wollen; da wir ung
Bierin lediglid) ain das Wore Jefu halten muffen. Sob.
6, 68. Ueber jufdllige Umftdnde und Berfchicdenfeis
ten, weldye die Einfekung Ehrifti vllig beibehalten,
Darf fid) der gldubige Kommunifant Eein Bedenker
maden, : \ ;
97. Wovin beftehtdieSeligPeit su welder derNien(d
durd) Annebmung der Gnadenordnung und durdy
treuen Gebraudy der Gnadenmittel gelangt?
Jbre wahre Befdiaffenbeit ju erfennen, muf man
¥) bas betradyten, wag der Gldubige fdhon in diefens
$eben geniefit, 2) was nad) diefem Seben auf ibn wartef.

98. Was fir Seligkeit bat der Chrift fon in
dlejem Leben ? ;

1. Die innere, die in der Licbe yu Gort und dem
Nadyften, in der neuen Natur (0. b. in’ der Willig?
Peit und Kraft jum Guten durd) die Liebe, 10b.5,3.) I
in die Rube der Seele, Matth. 11,29, und Freude i
Beiligen Geift, eft 61,p0. Rom. 14, ¥7+ i der Ge
wifbeit des guten Ausgangs aller feiner Sdyickfales
Rom. 8, 28. und in der Hoffung des ewigen Sebenss
2 Pete. 1, 3. 4, Rom. 8, 24. 25 :

2. Die dugere, die in der Heiligung aller feinet
erbindungen mit andern Menfchen befichy,

S
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99, Wietann das Ebriftentbum diefe Verbindunagen
3u ciner Art von Glucicligfeit madyen?

1. s fefst uns in die Gemeinfdaft mit der dhriftli=
den Kirde Eph. 2, 19. 2. s Deiligt cinen'jeden Bes!
vufsftand, 1 Cor. 7, 20- 24. fo wobl bas Sebrams,
als ben jur Regicrung, - ober jum Schuf des tandes
angeotDreten obrigleitlichen, Rom. 13, 1, und endlich
pen hauglihen Stand. 3. €8 madyt ung felbft das,,
Kreuy, das wir noch fragen muffen, gum Segen.

100. Was ift die driftliche Rirdye?

DieGeneine derGldubigen,in fofeen fiedurch
Cheiftum, als ibr Havpe, 3u ibrer geiftlichen
YOobifabrt miteinander verbunden find. Eph.5,
23. Diefe Berbindung, die im Glauben und in der tiche
befteher. Rom. 15, 5. madt fie ju einer vor Menfdyén
Augen unfichtbaren Kivdre, 2 Tim. 2,19, dig hiet in
Der gangen Toelt gerftreut lebt, Mare. 13, 27, und erfe
am jungften Tage fichtbar werden, Matth. 25,32, und
dann nidht; wie bier, die fireitende, Hiob.7, 1. fondern
vie triumpbirende Kirchefeyn wird Off 12, xo. 1'1.
Der gemeinfaftliche  Gebraud) der “Gnadenmittel
nad) ‘einet feftgefelsten Ordnung mad)t eine- dufere’
fichtbare Rivche ober Gemeine aus;’ von weldyer
niemand ausgefdhlofien werden fann, der fidh ju Dep
Sebre des Heils durch Chriftum befennet, und alfo
it den Gliedern der dhrifilichen Kivche duferlid) eing
ift.  Daber ift die fichtbare Kirdhe immer ein vermifhs
ter Haufe. Mateh. 13, 29. 30.

To1. Yas wird dutd) das Rreus verftanden ?

Alle Leiden, weldre Gldubige in Oet Gemeine
fbafe micChrifto und umEhrifti willen erdulden.
Matth. 16, 24. Jac. 5, 11 Dagu gehorenaber niche bie
Plagen der Gottlofen, noch die dem Menfdhen unans
: €y genchmen
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genebmen Berhangniffe, wodurdy er jur Belehrung ers
wedt werben foll, Nerem -, 19. und nut weldyen jidh
mandyer  falfclich als mit Kennjeidyen feines Gnadens
flanbes troftet.

Y0z, Wie wird der WrbIfand der Gldubigen durdy
: ¥a: Rrous befordert? :

Die ibnen nod) antlebende Siinde wird ihnen da-
burd) verbittert 1 Petr. 4, 1. das geuilive $eben
aber erbalten unbd geftdrfe. $Hibr 12, 1. Daber fann
aud) Cein Chrift in diefer Peifungsseit gang ohne Leiden
fepn, SHebr. 12 8 obgleid diefe Seiden felbjt vonvees
fchicdener Art: Groje und Dauer find, je nadybem es
Bie goteliche Weisheit firr niiglich erbannt, 1€oe 10, 3.

103. Weldye Seligfeit bat der Chrift nady diefein
Leben 3u erw.vten?
@ trite alsdenn in den Stand der Herrlichleit.
103, Was ifk der Stand dev Hrrrlidhfeit?

Der Stand, da das 23ild BGottes indem Niens
fcben vollBommen wicder beraeftellt ift, und der
Menfd)y in feiner Betbindung mit Ehrifto offenbar wird.
Q;ol 3:3-4 2%im. 4 18 Rdm 8, 24. Daber nennt
Oie beil. Sdrift diefen Stand das £ de des Blaus
bens und der Seelen Seligleit. 1 Petr. 1, 9.

105. Warum beifict der Stand dec GerrlidyPeit

das Ende des Glaubens ¢

Rheils, weil et ber Bwedt ift, den alle RarhihIhffe
Gottes, und die gldubige Anmehmung derfelben erreis
dhen follen; theils, weil bei dbem Anfange diefes Stans
des Die gegenwdrtige Berfaffung ber TWele geendige
witd, 2Cor.5, 9. - . ;

106, Bas lehrt die Beilige Schrift bievvon?
Sie neficume 1) Dorbeveicungen3u dieferm Sc%n-,
; G
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oe. 2) Verdnderungen; diefirdBldubige undlin:
gldubige febr verfchicdene Solgen baben werden.

107. $rlches find diefe Vorbereitungen?

1.Der Tod 2 Die Auferftebung der Todten.

3. Das junglie Betidht.
i 108. $as ift der TodT

Die Trennung des Leibes und der Seele. 2Cot,
5, 1, 2Pete 1, 13,14, Pred. 12, 7. Was mit
pem Seibe dabei vorgebt, das empfinden wir mif ber
Sinnen; und in diefem Betradht wird der Tod ein
natirlicker oder unnatirlicher, ein fchwerer
ober farfrer Tod genannt. Was aber mit der Seele
Dabei vorgebt, das lehrt allein die heilige Scrift ; nady
toelcher et Tod entmeder ein felicer oder ein unfee
Tiger Tob ift. Pf- 49, 13-14 OF. 14,13. tue. 132,
20, Kap 16, 25. Ak Sni _
109. Wie ift der Tod der Gldubigen eine Vorbereis

tung 3um Stande der JertlidhPeit 7

1. Sie werden durch den Tod von ihrem nidhtigen
$eibe befreiet, der ibnen fo oft Reizung jur Shinde,
und Hindernif im Guten war., Rom. 7. 22.23.
2. Sie werden aus aller Gemeinfd)aft mit ber findis
gen SBelt verfebt. 2Petr. 2, 7. 8. 3. Sie fommen in
ndbere Berbindung mit Chrifto.  Phik. 1, 23.

110. Was ift die Hufertebhung?
Dic Wiedervereinigqung der Leiber derVerftors

~ benenmit ibren Seelen amjinatten Tage, Yob. 5,

28. 2. wo diejenigen, weldye bdiefer Tag nody lebend
antreffen wird, nid)e erft flerben, fondern vermanbels
werden. 1 Cor. 15, 51.52.  Bon der Aet der Aufers
ftebung vebet Die Beilige Sdyrift 1 Cor. 15,35 - s0.
vollftandig, und fur Ddie Hoffnung ber Gldnbiger

’ ain’
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binfeidjends denen fiberbies: bie Auferftebung- efu

Chrifti die pichfte Crwartung gewdbrs. Kdm. 6, 4 -

I1I. Wie ift die Auferftebung- fir Gldubige eine

Vorbereitung sum Starnde der Jerelichleit?
Sie werben durd) diefelbe. einen neven $eib erhal-
fen, Dev Dem verfldrcen teibe efu Chrifti dbnlich iff,

POil. 3, 21, in weldhem fie, rady dem verjdyiedencn
Diafe ibrer Hier bewiefenen Glatibenstreve, berrhich,
und gum Geruf und ju den Gefchdften ‘des emigen
$ebens vollfommen tlidhtig fepn werden 1Cor. 15,4149,
.. 112, Was. ift Bas jingfte (legte) Gevide?

.. Dieleste Offenbarung und Vollzichung des
gichterlicken Ustbeils (hoties ber den ganien
YOceltbteis durch Jefum Chrifum Gefh. 17,31+
Wrateh. 25, 37. Die gocelidhen Gerichte in iefer Wele
Baben nur die' Aufrechehaltung der Ordnungen bes ges
genwdrtigen febeng gur Abfidie, weil diefe forft ju Brun=
Degehen wiftden” Ditfen Drontngenaber wird bas lehs
te aligemeine Geridht ein €nde madyen, 1 Cor. 15, 24.
und dann foil ein jeder Vlenfdh in feinem gangen Vera
Balten, jur Berferrlidhung vder gbrtlidien Allwiffenbeit,
Gevedytigbeir und” Gute, vor dem Richterftubdl efu
Chrifti offernbar werden, um ju empfangen, nadydem ep
gebandelt Hat bei teibes tcben. 2 Cor. 5,10, Dadurdh
wird der' Juftand- eines jeden e die Ewigleit ent-
fchicden werden;; Matth. 25, 46. und jeder wird, was
¢t bier ausfdete, bort ernten.. Gal. 6, 7. 8.

113; Wie ift das jingfle Geridst eiye Vorbereitung
der: Glaubigen sum Stande der GervlidFeit?
Olaubige werden dadurch vou allen lieblofen Beugs

theilungen, von aller Schmady und Berfolgung, und

von aller Gemeinfdhafe mis den Gotelofen  befreiet,

Matthe 25, 32.33+ - Sefus Chriftus wird fich éffen(tb:

fi
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fich g ibnen befennen , Matth. 10, 32. 33. fie in ber
Sauterbeit ifrev Abfichten und: in der Labrheit ihres
Glaubens darftellen, Matth, 25, 40, “fie vor aller
GBele yum emigen Seben berechtigen, und gums Genuf
deffeiben einfubren. Mateh. 25, 34
114. 1Weldye Verdnderunaen werden nady der Heiliz

gen Sdrift cuf diefe Vorbeveitungen foigen?
 Diebedlige Scbrift (2, 0af diegegenwdrtige
Geftit der YOelr vergeben witd. 2 Pefr. 3, 10,
Suc 21,33, 1300. 2, 17. Die jetige Geftalt der Tele
ift nidhe die urforungliche, fondern gang nad) dens flns
Digen Suftande der Wenfthen und ibren jehigen Bes
dlirfnifjen eingerichtet,. v Mof. 3, 17. und daber jum
ewigen seben unbrauchbar. Wenn alfo alle Abfichten
ibrer bigherigen Dauer erveicht fnd, fo, foll fie durchs
Teuer rer{tohrt werden, undein never Himmel und eine
neue Gede entfteben. 2 Pete. 3, 13.
115. Welche Solgen we-den diefe Verdnderungen fip
.- die BGidubigen baben s

Sie find fiir die Wildubigen der Anfang des
Standes det GerrlichEeir, den die beilige Schrife
das ewige Leben nennt, Matth. 25, 46. Oefjen Sea
Tinteit alaunausfprechlich grof befchrieben wird,;
Denn, obgleich diefe, nach dem ver{dyiedenen Berhala
ten der Menfchen gegen die empfangene Gnade, ihre
verfdyiedenen Stuffen haben wird, 2 Eor. 9,6. fo wiirde
dochy gegen den Berlujt des gevingflen Ancheils am eris
gen $eben der gegenmartige Gewinn der gangen Welg
ein unerfeblider Schabde fepn. Matth. 16, 26. Unaugs
forechlich beifit diefe Seligheit, weil Eeine MWovte digs
felbe augjudriicen vermogen. 2 €or. 12, 4. Dafer
aud) die heilige Sehrift davon nue in Bilbern, -die von
bem gegenwartigen, TWobiftanbe bergenommen . find,
K54 : vedef,




NVont Menfchet,

rebet. Matth. 22, 2.  Dody giebt fie uns einige alfs
gemeine Bejdjreibungen. die ung die Erlangung ves
ewigen $ebens alg-das hochite Gluck, und den Berluft
deffelben als dag grogte Elend vorjtellen. :
116. Welches find diefe allgemeinen Befdhreibungen?
1. Gldubige werden von aller Loth frei feyn,
2%im. 4, 18. weldhes biet auf Erven foin Chrift ift, bis
er die lefite, die Todesnoth. niberftanden hat 1 Cor. 15,
26.  Daber wird das ewige teben ein Stand der volls
fommenften. Rube und Sicherbeit feyn, Off 2,4,
Hnd bie Erinnerung an alle Noth, die Gldubige in
diefem teben erfabren Haben, wird in der Ewigleit
Sreude feyn, ba wir in allen Shdhtigunaen Sottes die
Abficht feiner tiebe erfennen werben OFf 12, 11, 12,
2 Siewerdennach Seeleund Leib alles nisr mdes
liche Bute geniefen. PI. 17, 15. Das vorzliglichite
davon befteht in dem Anfchauen Gotres, PI42,3.
Matth. 5, 8. in der fichtbaren Gemeinfchaft mit Fefir
Chrifto in feiner Herrlidyteit, Job, 17, 24. in dem
mgange mit allen Ausermableen urid Engeln Gottes,
$ebr. 12,22 24. in den feligftert Befchartigungen mi¢
den Werfen Gottes, und in der Anbetung und Ber=
¢hrung Gottes. Off.4, 1t.
x17. Weldves find die Solgen der vorbin genannten
: Vevdnderungen fie die Ungldubigen ?

Die ewige ODerdammnif 3 oder Oer Sujtand deg
bebartlichenUngldubigen,Off.2 1,8.0a fie vondem
Angeficht Gottes veritofen,2Theff. 1,9. alles Tro=
ftee beraube feyn, Matc.9,47.48. und unausfptechs
liche Pein aneib und Seele leiden werden. tuc. 16,
23. 24 Diefer Juiftand witd die A Slle genannt, davuns
ter man fid) nidyt blof einen unangenehmen Ore vorftels
fen muf, Die finnlihen Borfiellungen davon find

vorn
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vort Dingen, die bier Schmery und Angft verurfas
chert, Bergenommen; miffen aber bee Natur ber
@ade gemdf verflanden werden, wnd gwar: alg eis
nie rvidyterliche, nicht wiiiBihrliche Bebandlung Gottes,
per feinen Gefallen an dem Tode des Sottlofen bat,
SHefef 33 11, und als eine unausbl-ibliche Folge ifhs
ves ungldubigen Berhaltens in diefer Telt, Hof. 13, 9.
vermoge deflen fie von ifren Herrfdhenden Degierden
und von ihrem bdfen Gewiffen, davon fie fidy bier
burd) die Gnade nidyt haben befreien laffert,  gequalet
werden, und die Frichte ihrer Werle fhmeden mifs
fen. Rom. 2, 5. Das unausfpredhliche Elend diefes
Ruitandes befdhreiben die Schriftftellen Matth 18,6,
fuc.23,31. Marc. 14 21. Off 9,6, Und wie felig
ein Menfd) fey, Dder von diefer Furcht befreiet ift,
9. 103, 1-4:
Die chrifttiche Sittenlehyre.
118. Was it oi chriftlide Sittenlebre?

Der in der beil Scbrifc enrbaltene Untertidht,
wie wit als Cbrijten gefiriee feyn, und leben follen,
119. Was ift chriftlidhe G/ finnung?

Die aus dem Blavben entfpringende Uebeps
einftimmung mit dem Sinne Tefu, 1 Cor. 2,16,
ber cud) der Sinn des bimmlifchen Baters ift, Job 5,
19 und vermdge deffen Sicbe und Dantbarfeit gegers
@ott die herrfdhenden Triebe im Hergen find, und Gldus
bige nacdh Epbef 5, 1. Sottes Nadhfolger werden,
wie bie licben Kinder.

120. Wie srigt fich diefe Gefinnung?

I einem chriftlichen Yandel, der aus den Glans
ben an Sefum Ehriftum Herfomme, und nady dem
WBillen Bottes eingerichet ift. 1 Petr. 4, 2, Gal. 2,20,
Anmer?,
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Anmerf. 1. Niche einseln gute oder bife Hands
Iungen, fondern alle abjicheliche Handlungen 3us
farbmen madjen den Wandel eines Menfchen qus,
nad) weldhen audh beurtheilt werden muf, ob fein Se=
ben chriftlich, blof eprbar, Beuchlerifd) oder vuchlos
fen. Coloff.. 1, 10. OF. 3, 1.

2. WBeil der Cilaube an Chrifturm das Hery ju Gote
Befebret, unbd allein alle Kraft gum Guten giebe, fo iff
obne wabre BDebehrung und ohne Glauben Fein: chrifts
Tiches, Gott woblgefdlliges Seben mdglidy). Job. 15, 5.

3. Der durd) Jefum ung befannt gemachte WWille
Gottes it die eingige Regel eines chriftlichen Sebens,
in eflen Beurtheilung ein jeder auf fein Gewiffen Adhe
Baben muf, ob. 8, 12, Ron. 14, 23.  Beifpiele
andree Menfdren find nue in fo fern nad)zuabmen, als
fie mit dem Willen Gottes ibereinftimmen. 1 Corar 1, 1.
Da nun der Wandel Fefu Ehrifti auf Erden dem
Willen Botecs vollfommen gemdfi, und ung daber
aum Dufter und Borbilde gegeben ift, fo wird das
dhriftlidye Seben eine LTnchfolge Chrifti genennt.

121. Warun ift ein driftlides Leben nothwendig?
YOit {ind dasu verbunden, 1. durch den Befebl
@oties, 2. durch die Lrldfung Chrifti, 3. durch
die Llatur des Blaubens an ibn, und - 4. durdh
Oie Defchaffenbeic des Simmelreichs.
122. $Wie verbindet une der Vefehl Gottes sum
dritlihen Leben?
®ott Hat uns vorgefdhrieben, - i wir unfer feben
3 feinem WBoblgefallen fibren follen. Ehriften, die
ipn'als ibren Heven und Water evfennen, mirffen alfo
ipren Gehorfam durd) ein ihm woblgefalliges Leben
bewsifen, 1 Petr. 5, 16, 174 1 ;
123. Wie
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123. Wie verbindes uns die Eridfung durdy Chriftum
sum criftlicdhen Leben

o Dee Jwect der Seldfung ift nidhe nut, uns von dey

| Strafe ber Stnde, fondern aud) von det Herrfchafe

| Derfelben ju befreienRyund uns ju dem feligen Dient

- Gottes juict ju fubren. tuc. 1, 74. 75.

124. Wie verbindet uns die Llatur des Glaubens
) sum dyrifiliden Leben?

- Der wabhre Glaube Lann nicht anders, als durdh
bie {icbe in guten WWerfen thatig feyn. Wer alfo
nidye hriftlich lebe, Eann den mabren Glauben nidyt
fabén, Gal. 5, 6.

125. Wie verbindet une die Veldyaffenbeit des 4im:
melveichs sum driftlichen Leben ?

Dag Himmelreidy ift in feiner aangen Verfafjung
Beilig. Daper fann niemand an demfelben Theil ha-
ben, ber feinen eigenen SWBillen Dem Willen Gottes enta
gegen fefst, Hebr. 12, 14.

126. Durdy welde Suilfsmittel yverden wir sum

dyritlidven Leben gefdrdert? :

1. Durch fleifigen und gldubiten Gebraudy
der Bnadenmictel, wodurd) alles geiftliche Gute in
uns erpalten und vermebhre wird. r Petr, 2, 2.

2. Durch die Betracbtung der adttlichen
YOobl:haten, mweldye den Trieh gur Dantbarkeit in
ung evweckt, DI 116, 12. ‘

3. Dutch das Hrebet; weldes uns im Umgange
mit Gott nbt, fo daf unfre Gefinnung immer mehr
goetlidy wird; wie die heilige Scrift fage: MNabet euch
i Gott, fo nabet er gu eud). Jac. 1, 5. Kap. 4,8.

4- Durch YadfamEeic; durd) die wir vor Siine
Den bewabret, wnd jur %ergeibung aller Gelegenbeis

fen
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ten gut Siinde Praftig angetrieben werden. * Maref. |
26, 47, X

5. :Durch den Umgang mit Gldubigen ; deren
$ebre und Beifpiel uns jur Ermunteruna dieen fant.
Piw19. 63. ~Dagegen mirffen wiv alien unndehigen
and {dhadlichen Umgang mit bdfern Menfthen moglicht
vermeiden. 2 Cor. 6, 17, 18. :

127. War Dat cin drifliches Leben fir Clusen?

Die Hauptvortheile deffelben finde :

1. er ‘venup des YobigefallensGottes. Nob
14, 23. Pf 119, 1-3,

2. DerWachothumin der Seiliguna, Rom.6,22;

3. £in getvofter Much, auch unter Leidene
1 Petr. 3, 13. : g6

4. Der 3ubinfrige Gnadenlobn. 1 Tim. 4, 8.
®al 6, 9. ; A .

“Bon den Polichten ded chriftlichen Lebens
3 ingbeiondere, ,
128. Was nennt man Piidt cincs Chriften?
Jede gure Gote woblgefdllige, und dabet |
von ibm befobine Sandlung. Mid). 6, 8. Marth:
15, 9. Colofl- 2, 16, 18.

129. In welder Vorftellung faft die beilige Sdrift

alle Pfliditen sufammen?

“in der Liebe; meldhe fie vie Eefillung des ganjen
®efeses nennt.  Die Sicbe ift daber die Hauptpylidhh
aus weldyer alle anbre folgen. Rom. 13, 10,

130. Weldye bcronbetpi .%f“,"b“" flicfen aus der
iebe?

Die Prlichten gegen Gott; getten yns felbfl
und gegen unfern Ciddhften.  Denn wir fe@ﬂﬂ: ‘

(e 1, Gokt
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atffe | 1. Sott lieben von gangem SHergen, von gargem Ce=
amiithe, und aus allen Kraften, und 2. unfern RNadh»

eren  “ften, wic ung felbft. Matth. 22, 36 40. :

antt. | ¢ r3r, @orin beflebet die Licbe su Gott?

I8¢t - N Bavin, daf wir Gote fir unfer béchies Gut

ife acbten, und darnach unfer ganses Oechalten
oronen Pfalm 73, 25. 26.

i Anmerk. Dic Lrweife unfrer Liebe, Hie unmit
= gelbargufdBote geben,werden inbefonderem

oby - ks
3 d - Lerftande Botresdien(t genannt  Jm allge-
meinen Sinne aber ift bas ganje Seben eines mahrern
/22» - . ’ ¢ &
Selle Chriften, weil e3 um Gottes willen geflibret wird,

ein Goteesdienft. Rom. 12, 1. Jac. 1,26, 27,
, 8. “y32. Wie manherlei it der Gottesdienft im bes
fondern Verftande?
Swoeieclei; der.innere und dufiere.
18 133. Worin beftebt der innere Gottesdient?

\Jn dec Gsefinnung gegen Gott, weldhe die
; { Licve erfordert, :
bep | 133 eldyes find die Sauptpfliditen des innern
;,[ ‘ @Gottesdienites I

W 1. Die Loftan Gote; daf wir unfer hodhfies Ver=
“oo | gniigen in Gott fudhen, folglich gern an ibn, an fein
ift || Wott, feine Lerfe und WWoblthaten denfen, am
] liebften mif ihm umgeben, und {elbft in Ermangelung
M3¢8 | alfer anbern Giiter uns in dem Genuf feiner Gnade
b e felig achten. DI 37, 4 Df. 73, 28

2. Die Surcht Gottee; daf wir den BVerluft foi-
¢, | ner Gnabe als unfer Hidftes Unglic anfeben, und
Dafer forgfdltig alles meiden, was uns denfelben jus

’l;li:nf sieben Eonnte, Matth. 10, 28

S .2 3. Dag
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3. Das Vertraven auf Gott: daf wir unfre qan:
3¢ Weoblfahre von Gott erwarten, nidyts Bdfes von ihm
beforgen, ung in aller Noth gu ihm wenden, und mif
feine: Fubrungen alleseit jufrieden find. Plalin. 18, 9.
4 Die Anbetung im Geilt vud in der Wab
bee. Job. ¢, 24
135. Worin befteht der dufere Gottesdienft?

Darin, daf wir unfre dufiere Sandlungen o
einvicheen, wie es Ote Riebe 3u ¢hote ¢i fordert.

136. Weldes find die vornebmfen Pliditen des
2 dupern Gottesdienjies §

1. Das mindliche Gebet.

Anmei £ Hiergu geboret aud) die Heiligung. des

- @ibes; bDenn der Eid ift eine von der Obrigleif
geforderte Detbeu ung deffen, was man qug:
faat oder verfpricht, und bei welcher man pen
a'lwiffenden ,  allmddytigen und Beiligen Gogt |
gum Jeugen der Wabrbeit und Rddyer ver |
Unwabrheit anrufr. Mateh. 5, 33+ 37, Hebe. '
6, i6. Er mug alfo

1) nie obhne obrigteitliche BVerordnung, '

2) mit beiliger Ebrfurdyt

3) uber bas, was wabr ift, und fo, wie man s
im Sergen meint, abgelegt werden,

Salfd fbworen, ober das Befhworne nicht |
balten, ift eine {dywere Siinde. Gal. 6,7,

2 Das Belonnenifi dee Glaubens ; daf wir un:
fer Ueberjeuqung von Gote und gdttlichen Dingen,
fo oft es bie Ehre Gottes und das Heil andrer Niens |
fhenerforbert, frei entbecken, und ung pie purd)
ienfchenfurche oder dureh geicliche Vortheile verleis
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Chriftliche Sittenlehre. 53
fen Taffen, Wahrbeit als Jrerhum ju vermerfen, nody
falfche tebre als Woabrbeit ju bepaupten. Mateh. 1o,
32. 33«

3. Der Bebrauch der Enadenmirrel; als fol-
ther Handl ngen, durd) weldie wir unfer Verlangen
tady der Gemeinfchaft mit Gott anbdern gu evfennen
geben.  Gefch 2, 42,

4. Die Ebrerbictung aetten G5ott, obder bie
Surgfalt in unferm ganien Berbalten gu jeigen, taf
wir vor den Allaegenmdrtiaen mit findlicher Furd)e
wardeln, und ihm durd)y Chriffum in allem gefallen

Wwollen. 1 Petr. 1, 17, ‘

137, Rann der duficre Gottesdienft auf mebr als
Fine Art verviditer werden {

Ya. Entweder in Oet sLinfambeit, oder in e
Mmesfcbaft mir andern. Sm evften Fall beifit es der
Def nbdere oter Privar:Bottestient; im lektern aber
der dffentliche . ju beffen Abmartur g der Chiift theils
um fein felbit, theils um des gemeinfchaftlidyen Nukens
willen, verbunden ift. Hebr. 10, 24 25.

Anmerf it dem &ffrtl chen Gotresdierft
ut auch die Geiliqurg des Seierragtes vers
bunden,nidyt nur besEiner Tages in jederTodre,
der pon Mott gur Rube von aller Arbeit ‘wenn
nicht Plicht und Norh das Gegertheil exfordert)
geDeiliget ift, und nach ber Auferftebung Chriti
der Tag Des Heren genennet wards fondern ave)
der librigen, in dev hriftlichen Kirche yum Un-
benfen befonberer durch Ehriftum uns erpeigten
WWoblthaten, und jur gemeinfchaftiidhen Demii-
thigung vor Gott angeordneten Tage

D3 138. Wotin
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138. Worin beftebt die Sauptpflidst gegen uns felbft;
uberbaupt betradytet?

Jn der Selbtliebe; nach welcher wir unfere
eigne wabre YOoblfabrt aufe mglichfte 3u bes
fordern fischen follen. Mateh. 22, 39.

139. Wie mandyerlei ift unfre wabre Woblfabre?

dweierlei  Die geiftlicbe, in der Gemeinfdhaft

it Gote; und die leibliche, in dem Genuf der Gurter
biefes Sebens, 1n fo weit diefe die erfiere befdroere.

T40. Weldhe Plidvten gebdren sur Beforgung unfret
geiftiidhen Woblifabrt?

1. Das eitreben, unfres Gnadenftandes
ftets gewiff 3u foyn. 2Pete. 1, 10, Aus diefem bes
ftandigen Beftreben folgen einige befordere Plichten,
als:

2. Die Erbauung; ba wiv uns fleifig mit allem
bem befdydftigen, was ung aus Gottes Tort unters
tidten, und unfer Hery ju Gott erheben und erwecken
Fann. Sud. B. z0.

3. Die geiftliche Reinigunts; da ein Chrift feine
ganze SundlichPeit taglich mit aufrichtiger Reue' dems
Heren befennet, um durch die Kraft der Gnade
gum Ueberminden des Bodfen geftdrfe su werden,
xJ0h. 1, 9

4 wie Selbftprifung; da wir unfern geiftfidyen
Suftand nad) Gottes Tort grimdlicy und aufridhtig
unterfuchen. 2 €or, 13, 5,

41 Welde Pilishten gehdren sur Veforgung uns
fever leiblidyen Wobifadre?

. Die rechemariae Pflege des Leibes; damwie
fie die €rhaltung und ~Gefundleit deffelben, burcg)

3 : jwoect>
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Chriftlidhe Sittenlehre, 55
swectmdfigen Gebraud) der von Gott dagu- verordnes,
gen Mitcel, forgen, und alles, was derfelben juwiver
ift, vermeiden Rom. 13, 14.

2. Die Arbeitfambeit; da wir, durch freue Ab=
wartung unfrer dufern BVerufsgefhdfte, niche nue
unfern eigenen Urterhalt ju erwerben, fonbern aud)
andeen Hulfsbediicftigen nuGlidh zu werden fudjen.
Cphef- 4, 28.

3. Die Sparfambeit; da wir unfre geitlichen
®iter aufs niilidhfte angumwenden fudjen, und alfo
bie Safier bes Geijes und der Werfchmendung gleich
forgfaltig fliehen. Job. 6, 12, Hebt. 13, 5.

4. Die £hrbarbeir; da tir ung bdeffen, was
waprer Ehre wereh ift, befleifligens und nicht nue
alles wicklicdhe Bbfe, fondern audh allen bofen Schein
forgfaltig meiden. Daber aud) ein Chrift feine Chre
nie durd) findlicdhe Mictel vereheidigen darf. Phis
lipper 4, 8.

r42. YWelde Piliditen gebdren sur Beforgung dev
geifilidhen und fewblidyen Woblfabre ¢

. DieRlugbeit; da wiv ju Befordering unfree
Woblfabrt die beften Mittel waflen und gebdriy an=
wenden. Matth. 10, 16.
- 2. Die Renfcbbeit; da wir uns aller blos fleifdh
lihen $hifte enthalten, Die den Menfchen, durdy Hures
vei, Ehebrudy und anbdere Thaten, nad) deib und Seele
Yerderben, 1 Petr. 2, 110 Toeish. 8, 19-21.

3. Die Geduld; da wir die widrigen Schictiale
beg febens, die wit obne Betlebung der. Chrijten-
pfliche nid)e vermeiden Fonnen, als goutliche Figun-

D4 gen
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gen willig annehmen, und gu unfrer Befferung ges
braudpen. Hebr. 12, 1:3,

4 Die Demuth; da wir nidht mebr von ung Hal-
teh, als fidys gebibret. Rom. 12, 2,

143. Yotin befteben die Pflichten gegen den Yiddy
ften dberbaupt betradhtet?

Jnder Menfehens oder Lidckftenlicbe; nach
welber wit uno der YOoblfabre andrer Niens
fcben eben o>, wie unfrer eignen, frewen, und
fie aufe moglichfte 3u befdrdern fuchen.

fein BVergniigen empfindet, ift lieblos, Wet
Mifivergnitgen daran empfindet, ift neidifch.
Das Bergniigen an dem Gegentheil derfelben
ift Aaf; und durd) diefen fidh reijen laffen,
andern webe ju thun, ift raufameeit,

Anmerb. 2. Da wir nicht mit allen Menfcyen
in gleidy naber Werbindung ftehen: fo witd
bie Ndchftenlicbe unterfchicden in die allges
meine, welde wir allen Menfdyen obne Yus:
nabme, und in die befondere, weldye wir des
nen fchuldig find, mit denen wic in ndherer
Berbindung fteben , oder die unfrer $Hiilfe.
vorjiiglich beditfen, und dentn i gunddft
Deifen Eonnen.

Anmerk. 3. Daf ein Menfch gerade ju det
Beit einer befondern Hilfe bedarf, und baf
wiv gerade im Stanbde find, fie ibm ju ermweir
fen. Dag it gotelihe Fhgung, Ourd) welde

ber Nothleivende unfer Lidchfter wird.  tuc.
10, 36,

144, Welr

Anmert, 1. WWer an der Woplfahre anderer |
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144: Weldye Pflidbten find wir allen Nienfden obne
Ausnabme 3u evweifen {huldig?

1. Die Gerechtigteit; da wir einem jeden gern
dasjenige laffen und ermweifen, wozu er ein Red)t Hat,
Rom. 13, 7-

Inmerf.  Damit it audy die Billigleit vers
bunden, da wir mit unfern Nebenmenfdhen fo
umgeben, wie wit es von anbern winfdhen,
und uns daber gegen jedermann in Gebarden
freundlidy, in Worten wabrbaftig, und in
allem unferm Thun aufridytig beweifen, Suc.
6, 3I.

2. Die dBatinbeit; da wir unferm Nadhften o
viel Gutes erjeigen, als in unfern Krdften frebe; folg-
lidy feine geiftliche und leiblihe Woblfabre moglichft
au beforbern fuchen. fuc. 6, 36. 38. Jab. 5, 19. 20.

3. Die Sriedfertiqfeit; da wir allen Streit mit
unferm Nachten forgfaltig vermeiden, und daber
anbern, fo viel das Gewiffern erlaubt, gern ju gefals
len fudhen, ibre Sdymwadhen tragen, ihre Beleidigun-
gen nid)t rachen, fondern willig und vor Herjen ver-
geben, und alles, was fie geqen ung reijen Ponnte,
entfernen, endlid) audy, fo viel moglich, unter Strei-
tenden Jriede fliften. Mateh. 5 9. Rom. 12, 18. 19,

4- Die Ebrerbietigteir; da wir jedem, aud) dem
geringften Menfhen, die Hodachtung, bie wir ihm,
alg einem Menfdyen, und nady feinem jedesmaligen
Gtanbde insbefondere, {dyuldig find, beweifen; folg-
lid) aud) feinen guten Nahmen auf feine Avt Printen,
fondern vielmehr fein Gutes, und die ihm von Gott
vetlichenen Borglige, jedod) obne Schmeidyelei, an-
erfermen und thbmen, 1 Petr. 2,17, Rdm, 12, 10.

Ds 145. Yel:
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145, Weldyes find die befonderns Dilichtess dep

Yidcdhfisnlicbe ?

it find unferm Nachften, nidht nue in fo fern wie
mit ibnt, alg einem Chriften, in Berbindung fiehen,
Phlicyten fehuldig; fendern da aud) das Chrifrenthum
Feinen Stand ausfehlicfit, in welchem ein Mienfch ju Yeia
nem und feines Nachiten Toh! wirfjam feyn Fann,
1 €or, 7,20 {0 legt e8 uns aud Dflichren fisr jeden
cinzelnen Stand tmebefondeve auf. Nenefo wobl alg
Diefe-niennt man befondere PRichten der Nachitenliebe.
146, BWelche Pflichren find wip unferm Dddbiien, i

fo fern ev Chriy ift, fduldig?

1. Wir follen ihn, als cin Glicd der diviftlidhen
Kirdhe, feiner vev(chicdenen Einfichyten, Sdhwddyen
und Nebenmeinungen ungeachret, vorziglich und brii=
derlidh licben. Gal. 6, 1. 2. B

2. Aus ¢ben dem Grunde follen wir vorglglich, fle
ibn beten 1 Tim. 2, 1~ 6, um fo mebr, da wir allen
Menfchen Fhrbitte fhuldig find,

3 Wir wollen den Segen der gemeinfdaftlidhen
Erbauung etfennenn und fchiken, und Peinen Chriften
burdy willfihrlidie Trennung von derfelben anftofig
werden  Coboff 3, 16. Hebr. 10, 25.

I47. Welde Pllicbten find wir dem CWddften in jes
dem befondern Stanve (dyuldig ?

Gott hat in jedem Stande eine Ordnung der Pera
fonen, weldye ju demfelben gehdren, feftgefest o
find in bem Zebrande febrer und Jubdrer; im Res
gentenftande, Obriafeit ind Unterthanen; im Saunss
ftande, Mann und Weib, Eltern und Kinder, Hevr=
fhaft und Gefiude  Lind fiie jeden diefer Stanbde
bat et Gefetse gegeben. Beives, die eingeflihree Orps
nung {o wobl alg die Gefelse ves Stanbdes, mug ein
Chrift als Gotses Gebor gehorfans befolgen, :
148, Wel-
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148, Weldes find die gcforf;m Pilickten im Lebrs
tanoe?

1. Die Bebrer folicn ihren Jubdvern Gottes Wort
{auter und rein verfindigen, ihnen, der Ordnung ih=
rer Kirche gemdf, die Saframente nad) ver Eine
feung des Herrn austheilen, und das geiftliche TSobi
perfeiben, {o viel an ifnen ift, befordetn, - Gefd). 20,
27.28

2 Die ubdrer follen ihren fehrern nach dew
SBorte Gottes Folge leiften, und ihren Unterhalt in
$icbe beforgen, Hebr. 13, 17, Gal. 6, 6. :
149. Yelches find die befondern Pfliditen im Res

gentenflande?

1. Die Obrinfeiten follen die Woblfahre des ge=
mmeinen Befens beforgen, und die Unterthanen wobl
vegieren und fhiiben, Rom. 13, 3.4. 6

2. Die Unterthanen follen ihre Obrigleiten ehren,
ibnen unverbridhlihen Gehorfam leiften, und die ge-
forberten Abgaben mwillig und tren entridhten; afies
um des Sewiffens willens denn wer fich wiber die
Obrigfeit fehe, der et fich wider Sottes Drdnung,
NRom. 13, 1-6.

150. Weldhes find die befondern Pflicdten im

Hausftande?
1. Bie Pflicheen der Lbeleute.

1) Diefe follen fiberhaups den Bund der ehelichen
Qreue beralhren, ihren Stand als von Gotf einges
felst betradhten, ihm beiligen, und einanbder, aud) in
aflen Seibent, alle moglide Siebe ermeifens folglich
auch) alle Trennung mit gewiffenbafter Treue vermnei
den. Hebr. 13, 4. Ephef. 5, 28. 29.

2) Die Nidnner foflen ihre Weiber verniinftig
wnd Liebeich vegieren, und fire ibren Unterhalt for%q.
3. RNe
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3) Die Weiber pingegen follen ihren. Minnern

it Geborfam begegnen, und ibnen nad) Bermdgen
bllfreidhe Hand letften.

2. Die Pflichren der Llrern und Rirder.

1) Die Eltern follen fiir die Erhaltung, fiir die
mdglicy befte  dhrifiliche Erjiching, und fir die
geitliche urd emige Wohlfalhit ihrer Kinder nad) alien
Krdften fergen Eplef. 6, 4

2) Die Kinder follen ih e Eitern ehren, ifnen
gebordhen . unbd fid) leb.nslang gegen fie dantbar be:
weifen. €pbef. 6, 1 3.

3. Die Pflichten der Kervfchaften und des
Grefindes.

1) Die Herrfcbaften follen ihre Dienftlente mi
BilligPeit und Liebe regieren, thnen ten veriprodhen:n
Sobn Darreichen, und fiir ibre Woifahre vdcerlid)
und mitterlidy forgen. Coloff. 4, 1. Jac. 5 4

2) Dienftleuze follen ibren Herrfdyaften Eprees
bietung, Geporfam und Treue beweijen Cphef- 6,
5. 6. 2t 2, 9. 10. 1 Petr. 2, 18.

151, Was wird jur Ausibung aller Chrifter pflich:
ten erfordert?

Die Treue; daf wir unfre Pflichten nach unfern

beften Linfichten und Sabinfeiten unverbriichs’

lich 3u ecfillen fuchen, 1 Cor.g,2. Offent. 2, 10
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Rerseichnif DermonatlichenPialmen
und Liederyweldye in drei Jahren

su erlernen find.
Crftes Gabhuw
Sm Sanuar. Der 1. Plalm, und: Nun (067 mein Seel”
~ ben SHerren.
Y Februar. Der 5. Pfalm, und: Sice, die du midh
gum Bilde.
Sm WMarg. Der! 8, Plalm, und: foffet uns mit Fefurm
pieben.
Y April. Der 14 Plalm, und: O Welt, fieh Hiee
Dein eben.
Sm Mai. Der 15, Pfalm, und: Tun bitten wiv den
. beiligen Geift. !
Sm Juniug. Der 9 Plalm, und: Der Gnabdenbrunn
fleuft nod, 8E
Nm Suliug. Der 25. Plalw, und: Tee nur den licben
.+ Gote 1a6e walton. : :
Ym Auguit. Der 26. Plalm, und: O Jefu Ehrift, o
~ bodyjtes Gut.
Km September. Der 32 Plalm, und: Der Herr, der-
aller Enden
S Oteober, Der 34 Plalm, und: Madhe dich, mein
Seift beveit.
Ym November. Der 39 Plalm, und: BVater unfer
im Himmelreid)
Yy December. Der 46 Plalm, unds $0b fen dem al=
ferhdefien Gotts

Srveifes
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‘ Imweites Saphiriov
Jm Januar. Der 51 Dfalar, und: Wohl DetnMens
{hen, 'be; nicht wandelf.
Sm Februar. Der 65. Plalm, und: J¢h ruf ju bir,
Heee Jefu Chrift.
JumMary. Der 67, Dfalny s O Haupt ol Blug
und LWunden, ] ! .
i April. Det 73, Plaln, V. 114, unds Die Sibte
Chrifti beilge mid). At 4
S Mai' Der'73. Pfalin, V. r5-28. unb: ' theuiver
. Trofter, Beilger Geift, : Rl
ur Juniug. Der 84. Pfalm, und: Adh Gott, ift nody
4 . Dein Geift bei mir. D ol
St Julivg. Der 85, Pfalm, und: Wunbderbarer
s SRONIGT)

St Auguit. Det 90, Plalm, unb: Jn allen sieinen
‘Zhaten,.

Sm September, Der 96 Plalm, unbd: Sobe den Hev
ren, ‘Den mddytigen Konig der Eheen.

Sm Oftober. Der 100 Pfalm, unbd: Herylich lieb hab*
i) did), o Herr,

Jm ovember.: Der 10 1. Piafm, und: O Yefu Chrift,
mein {dydnfies Sidye,

Sm December.  Der 103, Plalirr, und:  Semuntee
didy, mein fhroadyer Geit.
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Deitded JFabhue

Nm Nanuar. Der 111 Plalim, und: Befiebl du beine
Wege.

N Februar. Det 113. Plalm, und: Ter ift wopl,’
wie DU

Sm Mary Der 116. Plalwr, und: WWenn meine
Sind’n mid) feanfen.

N April. Dee 121, Plalir, und: Jefus, meine
Suverficht.

N Mai. Der 130. Plal, und: O beiliger Geift,
febr bei uns ein,

Sm Suniug. Der 139. Pfalm BV, 1~ 12, und: Ach?
as find wiv ohne Jefu!

Sm Sufiug Der 139 Plalm B. 13-24. und: Allein
su bir, Herr Fefu Shrift.

Nm Augnft. Der 145 Plalm, B. 1-9. und: Was
®ott thut, das ift wobl gethan,

N September. Der 145, Plalm. 8B, 10-21, unb:
Meine Hoffnung ftehet fefte.

Y Dttober  Der 146. Plalm, und: Miv nadh,
fpricht Chriftus, unfer Held.

Ym November. Der 147, Plalm, und: Meine Seel’
ift fiille.

%m December. Der 148, Plalm, und: Gelobet fenft

ou Fefu Chrift,






Die ffmf Hauptitucke

Des

Fleinen Katehismus

D. M. Cuthers,

L Das erfte Hauptfiid,
Von den beiligen 3eben Geboten Gottes.
Wie lautet das erfte Gebot?
) bin der Herr, dein Gote.  Du follft nidht ans
) pere Gbteer Daben neben mit.

Was ift das?

TWie follen Gott fber alle Dinge fircdhten, lieben und
bectrauen.

Wie lautet das andere Gebot?
Du {ollft ben Namen deines Gottes nidyt nnnublich
flibren, denn ber Herr wird den nidt ungefiraft lafs
fen, Der feinen Dlamen mifbrauchet.

Mas ift das?

Wit follen Gott flrdten und lieben, daf toiv bei feinem
RNamen nicht fluchen, fchtodren, soubern, ligen oder trugen s
fondern denfelben in allen Rdthen ancufen, beten, loben
und danfen. .

Wie lautet das dritte Gebot?

Ou follft den Felertag eiligens
¢ Was




Was ift das?
it follen Gott firchten und ficben, daf toir die Predigh

und fein Wort nicht vevachten ; fondern daffelbe heilig Halten, N

gerne hdven und lernén, «

Wie lautet das vierte Gebqy? s
Du follft deinen Bater und deine Mutter ehren, auf | fro
Daf dit’s wobl gebe, und du lange. lebeft auf Crden. ] Loy

Was ift das? o
Wi follen Soft farchten und lieben, daf toiv unfere
eltern und Herven nicht verachten noch erjirnen 3 fonders
fic in Ghren Halten, ihnen dienen, gehordhen, fie lieh und
werth Halten.
Wie lautet das finfte Gebot? ﬁcf
Du {ollft nichs sodsen. mit
Weas ift das? Daf

Wit follen Gott flrdhten und lieven, daf twir unferm Nacy
ften an feinem feibe Feinen Schaden noch Leid thun ; fondern '
ihm Helfen und fdrdern iri allen Leibesndtfen. Rﬁ

Bie lautet das fechfte Gebot?

Du follft nicht ehebredyen.
Was ift das? ]'te;
MWir follen Gott firchten und lieben, daf tvir Feufdh und gen

addbtig leben, in Worten'und Werfen, und ein jeglicher fein daf
Gemahl licben und ehren.

Wie lautet das fiebente Gebot? m‘
Du follft nidyt frehlen. fta
Was ift das? ‘ bie

Wit follen Gott flicchten unbd lieben, dafi toic unferm Nach?  ing
ften fein Getd oder Gut nicht nefymen, noch mit falfher Wad?  Hen
re oder Hanbdel an und bringen; fondern iHm fein Gut unb fou
RNabrung Helfen beffern und behiten, i
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Wie lautet das adite Gebot ?
Du follfe niche falfch Seughif reden wider deinen

Nddhften.

Was ift das?

. IBit follen Gott firchten und lieben, Haf toiv unferm Nacha
Jten nicht falfchlich betiigen, verratfyen, aftecreden oder bdfer
Leumund machen ; fondern follen ihn entfchuldigen, Suted
bon ihm veden, und alles jum Beften Fefhren.

Wie lautet das neunte Gebot?
Du {ollft nidyt begebren deines Nachften Haus.
Was ift das?

Wit follen Gott flirchten und lieben, daf wit unferm Nadhz
ften nicht mit ift nach feinem Groe oder Haufe frehen, noch
mit einem Schein des Rechtens an ung bringen; fondern ihm,
Daffelbe ju behalten, forderlich und dienftlich feyn.

Wie lautet das 3ebnte Gebot?

Du follft nid)t begehren Ddeines Ndadyften Weib,
Kuecht, Magd, Bich, oder alles was fein ift.

Was ift das?

Wi follen Gott firchten und licben, daf wiv unferm Nachz
ften nicht fein Weib, Sefinde vder Bieh abfpannen, abdrins
gen, oder abtwendig machen; fondern diefelben anfalten,
daf fie bleiben, und thun, was fie fhuldig find,

Was fagt nun Gott von diefen Geboten allen ?

Cr fagt alfo: Jdh, der Here, dein Gott, bin ein
ftavfer cifriger Gote, ber fiber die, fo mid) haffen,
die Shinde der Water Heimfuchet an den Kindern, bis
ing dritte und vierte Glied; aber denen, fo mid) lies

Ben und meine Gebote halten, thue i) wobl is ing -
faufendfte Gilied.

€3 Was,




Was ift das?

Gott drobet gu ftrafen alle, die diefe Gebote dbertreten;
darum follen wir ung flrchten vor feinem Sorn, und nicht
toider folche Gebote thun.  Gr verheifiet aber Gnade und
alled Gutes allen, die folche GSebote Halten; darum follen
wiv ihn aud) lieben und vectrauen, und gerne thun nadh }
feinen Gedoten. |

II. Das andere Hauptfrud,
Dom driftlichen Glauben,

Wovon handelt dev evfte ﬂtti!gl?

Bon der SHdpfung.

Wie lautet er?

Jch glaube an Gott, den Water, allmddhtigen
Gopfer Himurels und der Eeden.

Was ift das?

Kb glaube, daf mich Gott gefhaffen hat, fammt allent
SKreeaturen; ‘miv Leib und Seele, Augen, Ofren und alle
Glieder, Vernunft und alle Sinne gegeben hat, und nod
erhait; dagu Kleider und Schuhe, Gffen und Srinfen, Haus
und Hof, Weib und Kind, Ucfer, BVieh und alle Giter; mit
aller Nothdurft und Nahrung des Leibed und Yebens veichlid
und taglich vecforget, wider alle Fahrlicheeit befcbirmet, und
vor allem Uebel behirtet und betoahrer; und dasd alled aus
lauter varerlicher, gdttlicher Girte und Barmberyigheit, ofhne
afle mein Becdienft und Wardigteit, Des alles idy, ihm
3u Danfen und ju loben, und dafir ju dienen und gehorfam ¥
feon febuldig bin,  Dasift gemwiglich wahy.
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YOovon bandelt der andeve Artitel?

;'fg)t - 3on der Erldfung, 1
b Wie lautet ev? r

ollen Scdpglaube an Jefum Chriftum, Gottes einigen

nad | Sobn, unfern Herrn, der empfangen ift von dem

| Beiligen ®eift, gebobren von ber Jungfrau IMarig,

| gelitten unter Pontio Pilato, gefreusiget, geftorben

- und begraben, niedergefabren gur SHolie, am britten

. Rage mwieder auferfanden von den Todten, aufgefah-

ren gen Himmel, figend yur Redyten Gottes, des al=

mddytigen BVaters, von daunen er Lommen witd
tidhten bie $ebendigen und bie Todten.

Was ift das 1 ‘
b glaube, daf Fefus Chriftus, walrhaftiger Sott bom fit

Bater in Gwigleit geboren, und audh walrhaftiger Menfcy :
von der Sunafrau Maria geboven, fepmein Herr, der mich
veefornen und verdammten NMenfchen ectdfet hat, ertoorben,
jaen  Seronnen von allen Siimbden, vom Tode und von der Sewalt
g bes Teufeld, nicht mit Gold oder Silber, fondern mit feinene
Beiligen theuven Blute, und mit feinem unfchuidigehn Leidere
und Sterben; auf daf ich fein eigen fen, und in feinene
Reiche unter thm Iebe, und ihm diene in ewiger Gerechtias
e Feit, Unfdbuld und Seligfeit, gleichtie ev ift auferftanden
affe | von den Todten, febet und vegievet in CioigPeit. Dag ift

noch  gewiflich wabr.

";:3 Wovon handelt dev dritte Avtitel?
blich Bon der Heiligung.
und Wie lautet ev ? }

’%1;‘: S glaube an ben Deiligen Beift, eine eilige
ifm driftliche Kirdre, die Gemeine der Heiligen, Bees
mas 9ebung der Siinden, Auferfiehung des Fleifdes, und

ein ewiges $eben.  Amen
vor €3 Was




Was ift das?

b glaube, daf ich nicht aus eigencr Bernunft nod
RKeaft an Jefum Ehriftum, meinen Heven, glauden oder 3
ihm fommen Fann; fondern der Heilige Geift hat mich purd
Das Cvangelium berufen, mit feinen Gaben erfeuchtet, im 3
vedyten Glauben gebpeiliget und erhalten;; gleichroie er die |
gange €hriftenfyeit auf Erden berufet, fammelt, erleuchtet,
Heiliget, und bei Sefu Chrifto erhalt im vechten einigen Gilaw
ben,  Sn weldyer Chriftenheit er miv und allen Glaubigen 1
taglich alle Siinden reichlich vergicht, und am jiingften Sage |
mich und alle Todten auferwedten twird, und mie fammtallen
®laubigen in Ehrifto ein etiges Leben geden wird. Das ift |
gewifilich wahr,

L Das dritte Hauptfiid,
Dom Gebet des Berrn, oder vom beiliten
Dater unfer.

Wie lautet die Vorrede?
Rater unfer, der du bift im Himmel.

Was ift das?
®ott till ung damit locfen, daf fwir glauben follen, et
fep unfer rechter Vater und it feine vechte Rinder; auf baf
wir getroft und mit aller Suvecficht ifn bitten follen, miebie
lichen Kinder ihren lieben Bater bitten,

_ Wie lautet die erfle Bitte?
Gebeiliget werde deine Name:

Was ift das? ]
®ottes Nahme ift svar an ihm feldft beilig ; abet toit bitten
in diefem Gebet, daf er auch bey ung heilig wecde.

Wie gefchieht das? )

Wo das Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, und
wiv audy Heilig alg die Kinder Gotted, darnach leben.
Das Hilf uns, liever BVater im Himmet) Wev aber anders [e?;
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tet und lebet, enn dad FBort Gottes fehret, bet entheiliget
unter ung den Namen Sottet, Da behirte und vor, licher

himmlifcher Bater!
Mie lautet die andeve BVitte?

Dein NReich Lomme,
Was ift das?

Gottes Neich tommt rohl ohne unfer Gebet von ihm
felbft ; aber tpiv bitten in dicfem Gebet, daf es auch gu uns

fomme,
Wie gefdhieht das?

Benn et himmiifche Bater und feinen heiligen Geift giebt,
daf toir feinem heiligen Worte durch feine Gnade glauben,
und gdttlich leven, Hiee seitlich und doct ewiglich.

Wie lautet die dritte WVitte?
Dein Wille gefchebe, ie im Himmel, alfo aud)

auf Srden.
Was ift das?

@ottes guter, gnadiger Wille gefchiehet tohl ohne unfee
Gebet; aber tir bitten in diefem Eebet, daf ev auch bei ung

gefchehe.
Wie gefdhiebt das?

SBenn Gott allen bdfen Ratly und FWillen bricht, und Hinz
bert, fo ung den Namen Gottes nicht heiligen, und fein Reich
nicht fommen laffen mollen, al8 daiift des Reufels, dev Welt
und unfers leifches Wille; fondern fracfet und behalt und
feft in feinem Wort und ®lauben big an unfer Ende, Dad
ift fein gnadiger und guter Wille.

WMie lautet die vierte WVitte?

Unfer taglid) Brot gieb ung DHeute,

Was ift das?

Gott giebt pas tagliche Brot audh twohl ohne unfere Bitte
allenbdfenMenfchen ; aber wit b@tttenin diefem®ebet,dafer’s
S 4 ung




“ung erfennen laffe,
$aalich Brot.

YWas beifit denn tdglidy Brot?
Alfes, toag wur feibed Nabhrung und RNothdurft aehdret,

und mit Danffagung empfahen unfet

|
|

alg: @ffen, Trinfen, Kieider, Shube, Haus, Hof, Acfer, |

Rich, Geld, But, fromm Gemahl, fromme Kinder, fromm

Gefinde, fromme und getreue Oberferren, gut Regiment,
gut Wetter. Friede, Gefundheit, Sucht, Ghre, gute Freunde,
getrene Nadhbarn, und desdgleichen.

Wie [autet die fiinfte Vitte?

Und vergieb ung unfre Schuld, als wie vergeben
unfern Sdyuldigern.

Mas ift dan?

Wiv bitten in diefom Gebet, daf der Vater im Himmel
nicht anfehen wolle unfere Sinde, und um derfelben tillen
folche Bitte nicht verfagen; denn wir find dor Feines werth,
Dod wir bitten Haben's auch nicht perdienet ; fondern er toolfe
ung alled oug Gnaden geden, denn wir taglich viel findigen,
und rooh! eitel Strafe verdienen: fo woller wir iar wiedeys
urt aud herilich vergeben, und gerne woblthun denen, die
fich an uns verfindigen,

Wie lautet die fedhfte Vitte?
Uuad fubre ung nide in Berfudjung.

Was ift das?

Sott verfudt jtvar niemand; aber wiv bitten in diefem
@ebet, daf ung Gott wolle behiten und ethalten, auf
dafi ung der Teufel die Welt und unfer Kleifch nicht beteiige,
fioch verfifhre in Mifiglauben, BVersweiflung und andere
grofie Echande und Lafter: und ob wir damit anaefocy
ten wiitden, daf toir dodh endlich getinnen, und den Sjeg
behalten,

Wie lautet die fiebente Vitte?
Sonbern erldfe uns von dem Mebel.

|

|

|
|
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Was ift das?

Wir bitten in diefem Gebet afd in der Summa, daf
ung der Vater im Himmel von allevlei Uebel Letved und
der Seele, Gutes und Ehre erldfe, und julesr, twenn unfer
Gtindlein fOmmt, ein feliges Ende befdere, und mit
®naden oug Ddiefem: Sammerthal u fih nehme in den
Himmel, Amen,

Was beift Amen?

Dafi ich foll getvif fevn, folche Butten find dem BVater im
Himmel angenehm und erhdrer; denn et feibft hatung gebos
ten, affo au beten, und verheifien, daf er uns will exhiven,
men, Amen, daf heift; Sa, jo, 8 foll alfo gejhehen.

V. Das vierte Hauptfhid,
Von der beiligen Taufe.

Jum evften.
Was ift die Taufe?

Die Taufe ift nidht aliein {chlecht Waffers fondern fie ife
bas Waffer in Gottes Gebot verfaffer, und mit Sotted
Wort verbunden.

Weldes it denn foldy Wort Gottes 2
Da. unfer Heve @()cif:u‘é fpricdbt, Matthai am lepten
®ebet bin in alle Telt, und lebret alle Heiden, und
taufet fie im Namen des Baters, und des Sobnes,
und des beiligen Geiftes.
Sum andert.
Was gibt oder nigt die Taufe?

- @ietoivfet Bergebung der Simden, exldfet vom Tode
Zeufel, und giebt die erwige Seliheit allen, die e glau[;xe?:
tie die Worte und Berheifung Gottes lauten,

€5 - Wik




Welcdhes find denn folcbe mo?rte und vert)ezﬁung
Gottes

Da unfer Hevr Chriftus fpricht, Mavei am lepsten : Lep
Da glaubet und getauft wird, der wird felig werden: rwee
aber nid)t glaubet, der wird verdammet werden.

Jum deitten.
Wie Fann Wafjer folde grofe Dinge tbun?
MWaffer thut'd freilich nicht, fondern dag Wort Gottes,
fo mit und bey dem Waffer ift, und der Glaube, o folthem
MWorte Gotted im Waffer trauet.  Denn ohne Gottes
$WBort ift das Waffer {hlecht MWaffer und Feine Taufe;
aber mit dem Worte Gottes ift e8 eine Taufe, das ift, cin
anadenreich Waffer Des Lebens, und ein Bad der neuen
Geburt im heiligen Geift; tie Sanct Paulusd fagt
aum Lito im Dritten Capitel: Gott madht ung felig
burch) das Bad der Wiebergeburt und Erneuetung
es Deiligen Geiftes, welchen er ausgegoffen Hat uber
uns reichlidy, durch Jefum €hriftum, unfern Heiland,
auf das wiv durch) deffelben Gnade geredyt und Erben
fegn bes ewigen febens, nach) der Hoffnung.  Das
ift gewiflich wabr.
Sum viegten,
MBas bedeutet denn foldes Waffertanfen ?

@s bedeutet, dafi Der alte Adam in unsd durch tagliche Reve
und Dufe foll crfauft etden, und frerben mit allen Stinden
und bdfen Liften; und mleberum taglich hevaugfomnren, und
auferftehn ein neuer Menfch, der in Gerechtigleit und Reis
nigfeit vor Gott etviglich lebe.

Wo ftehet das gefdrieben ?

Sanct Paulus ju den Rdmern am fechsten fvrld)t
&Bie find famme Chrifto durd) die Taufe begraben in
ben Tob, auf baf, gleidhvie Chriftus ift von ben Tod-
fen




- o
{d

fent auferectet durch die Herelichleit des BVaters, alfo
follen audh wir in einem newen $eben wanbeln.

V. Das funfte Hauptfiid.
Yom Sacrament des Altars.

Wasift das Sacvament des Altars ?
@8 ift der tvabre Leib und Blut unfers Hevrn Fefu Chrifti,
unter dem Brot und Wein, uns Chriften gu effen und ju trinz
Fen, von Ehrifto felbft eingefeset.

Wo ftebet das gefhrieben?

o f{dreiben die heiligen Coangeliften, Matthaus, Mavz
cus, Lucas und Sanct Poulug: ,

Unfer Here Jefus Chriftus, in der Nadht, da er
vervathen ward, nahm er das Brod, danfete und
Brady’s, und gab’s feinen Jlngern, und fprady: nehmes
Bin und effet, Das ift mein teib, der fir eud) gegeben
wird. Soldyes thut ju meinem Gedadytnif.

Deffelbengleichen nahm er aud) den Kelch nady dem
Abendmahl, danfete, und gab ibren den, und fprady:
Nebmet hin, und teinfet alle davaus, diefer Keld) ift
pas neue Teftament in meinems Blute, das fur euch
vetgoffen wird jur Bergebung der Simden.  Soldyed
thut, fo oft ibr’s teinfet, ju meinem Gedadytnif.

Was niget tenn fold Effen und Trinkten ?

Das jeigen uns diefe Worte an: Fur eud) gegeben
und vergoffen jur BVergebung der Siindeny
namlich, daf ung im Sacament Vergebung der Sims
den, Peben und Seligfeit durch folche Worte gegeben twird,
Denn too BVergebung dev Sunden ift, da ift auch Lebery
und Seligfeit,

fBie



Wie Fann leiblidbes Efien und Trinfen folde
grofe Dinge thun

Gffen und Rrinfen thuté freilich nicht, fondern die

oute, fo da frehen: Fir euch gegeben und vergoffen

gur Bergebung der Siinden. ' Weldye Worte find, nes

ben bem leiblichen Gfferr und Frinfen, als dag Hariptftick

im Saframent; und mwer denfeloen Worten alaubet, der

bat, mas fie fagen, und wie'fie lauten, ndmfid Bergebung
der Ginden, ‘

YWer empfdbet denn foldh Satrament wiiediglidy 7
Kaften und leiblich fich beeeiten, ift wobf eine feine duffers
lidhe ucht; aber devift vedst roriedig und wobl gefcbicft, der
den Glauben hat an diefe Wokte: Fir eudy gegeben und
vergofien jur Bergebung der Siinden.  FWer aber dies
fen Wouren nict glaubet, oder jtveifelt, der ift untolirdig
und ungefeicft; denn das Wort, fuiv endy, exfordect citel
aldubige Herjen. ‘

\
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fur bie,

fo jum Abendmabl gehen soollen.

1. Glaubeft du, daf du ein Siinder feyf?
Sa, i) glaube e8, ich bin ein Sunder.
2. YOober weift du das? .
us den Dheiligen gehen Geboten, die Habe ich nicht
gehalten, : ‘
3. Sind dir deine Stinden qudh leid ? Ihih
Sa, 8 ift micleid, daf ich wider Gott gefiindiget habe.
4. Was baft du mit deinen Siinden bey Gott
Gott verdienet?
Geinen Sorn und Ungnade, jeitlichen Tod, und ervige
Werdbammnif,
5. Hoffeft du aud felig 3u werden?
Sa, id Hoffe es.
6. Wes trdfteft ou didh denn?
Weines lieben Heren Fefu Ehrifti.
7. Wer ift Coriftus?
®otted Sobn, wahrer Sott und Menfdh.
8. Sind denn viel Gdtter?
Rein, nuv ein Sott, aber drei Pecfonen, Bater, Sobhn
und Heiliger Seift
9. Yas bat denn Chriftus fiv didy gethan, da
du dich feiner trdfteft? : 'ﬁ
@rift fite mich geftorben, und hat fein Blut am Kreuy fibe
mich vergoffen gur Vergebung dev Shndery S
10,




10, Jft der Vater audy fiir dids geftorben?
Jtein, denn der Vater ift nur Gott, dev Heilige Beift quch;
eber der Sobn ift wabrer Gott und wahree Menfeh, fiie micy
geflorben, und Hat fein Blut fie mic) vergoffen.,
11, Wie weifit du das?

Aug dem Heiligen Evangelio, und aus den Worten vout
Gatroment, und bei feinem Leib und Blut, im Saframent
miv jum Pfande gegeben,

12, %Bie lauten die Morte?

Unfer Heve Jefus Ehriftus, in der RNacht, da er verrathen
ward, nafym et dag Brot, danfete und brach’s, und gab’s
feinen Sumgern, und fprach: RNehmet Hin, und effet, das
ift mein Qeib, dev fir eud) gegeben wird, Solches thut
u meinem Gedachtnif,

Deffelbigen gleichen nahm ev auch den Kelch nach dem
Abendmall, danfete und gab ihnen den, und fpracdy: Nelys
met hin, und frinfet alle Davaus, diefer Keldh ift das neue
Zeftament in meinem Blut, das flir eud) vergoffen witd, sur
Bergebung der Sinden.  Solches thut, fo oft ifhr’s trinfet
3u meinem Gedachtnif.

13. So glaubeft du, daf im Sabrament der wabre
Leib und Blut Chrifli fey?
Sa, ich glaube es.
14. Was bewegt didy das 3u alauben ?
Die Worte Ehrifti: Nehmet hin, effet, das ift mein Leid
teinfet alle Davaus, das ift mein Blut,

15. Was follen wir thun, wenn wir feinen Leib
effen, und fein' Blut trinken, und das
Pfand alfo nebmen?

Geinen Tod und Blutvergiefen verfindigen, und gedenz
fen, toie ev ung gelehret hat: Soldpes thut, fo oft ihr's
thut, ju meinem GSeddchtnif,

16. Warum follen wir feines Todes gedenten und
denfelben verPindigen? 3
Daf wiv lernen glauben, daff Peine Kreatur Hat fonnen
genug thun fie unfece Siinde, denn Chriftus, wabvev@ot;
un




winb Menfh, und daf toiv. lenen ecfhrecten vor unfeen

@&finden, und diefelben lecnen grof acbtert, und uns fein

allein freuen und tedften, und aljo durc) Denfelben Glaus

ben felig werden.

17. Wao hat ihn denn beweat, fiir dcine Stinden 3u
fiecben und genug 3u thun?

Die grofie Licbe ju feinem BVater, ju miv, und ju andern
Stnbern, wie gefdrieben freht: Joh. 14. RNom. 5. Gal. 2.
Ephef. 5.

18. Endlidh aber, warum willft du 3um
Satrament geben ?

Auf daf ich ferne glauben, daf €hriftud um meiner Siinde
toillen aug grofier Liebe geftorben fey, roie gefagt, und dacs
nach von ihm aud lerne Sott und meinen Nachften licben.

19, $as folUl cinen Chrifien vermabnen und reisen,
a6 Sabrament des Altars oft 3u
- empfaben ?

Bon Gottes wegen foll ifn bende des Heven Ehrifti Gebot
und BVetheifung, darnady aud feine eigene RNotbh, fo ithm
auf dem Halfe liegt, treiben: um weldyer willen foldh Gedies
ten, focfen und Werheifen gefchiehet.

20, Wie foll ibm aber cin Vienfd) thun, wenn e
folche LToth nidht fiiblen ¥ann, over Feinen
Hunger noch Durft des Satra-

; ments empfindet?

Dem fann nicdt beffer gevathen toecden, denn daf er
etftlich in feinem Bufen greife, und fuble, ober audh noh
Kleifch und Blut habe, und glaube doch der Schrift, was
fic davon fagt. Gal, 5. Rom.7. Sum andern, daf er um
fich fehe, ob ex auch noch in der Welt fey, und denfe, daf e§
an Siinde und RNoth nicht fehlen rerde, wie die Schrift fagt.
Xofy. 15. und 16. 1 Job. 2. und 5, Sum dritten, o wird
er auéh den Seufel um fich haben, der ihn mit flgen und
Morden Tag und Nacht Feinen Frieden innetlich und aufers
fich laffen wirds toieihn die Schrift nennet, Joh, 8, und 16,
1 Pete, 5, Ephef, 6, 2 Tim. 2.
e R o <o




Saufbun,
@ entfage dem Teufel, und allen feinen
.5 ABerfen, und atieny feinem Wefen s und
ergebe mich Dir, du drepeiniger Gott, Bas
ter, Sobyn und heitiger Geift, im Glauben
und Geborfam div treu u feyn, bis an mein
legtes Ende.

Beidyte

g[[lmdd)riger, ewviger Gott, barmbersi:
4 ger Bater in Ehrifto Jeju, iy armer
elender fundiger Menfch, befenne Div alie
meine Sinde und Miiffethat, damit id dich
_jemah!s eritrnet, und deine Strafe geitlich
und etvig woh! verdienet habe. Sie find mie
aber alle yon Hevzen leid , und reuen mid
fehr, und bitre dich durch deine grunbdlofe
Barmbersiafeit, und durch das unfchuldige
bittre Leiden und Sterben deines licben Soly
11e8 Sefu Chrifti, Durvotielf miv avmen find-
baiten Mienfhen. gnadig und barmbersig
feyn, anch mur jur Befferung meines Lebens
Deines heitiqen Geiftes Frafrigen Beiffand
unidiglich vertethen. men.

|
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B.ILG.

Die

G Grifilicie Qepre

im Sufammenbang.
ouf Allerhdchiten Befedl fite die Bedirrfniffe dev
. jegigen Seit umgearbeitet und ju einem

allgemeinen Lehrbudy
{1 ben niebern @cbulen dep épx:euﬁlfcbeu Lande eingeridytes,

I
|
\

Farbkarte #13

i¢ RB0igl, Prens. ollergnddigh ansicliefendews Privilegiumy,
——

| Berlin 1794,
‘ mSBn-!age bet Buchbanbdlung der Kintal. Realfbule ju Berlin
und bei Joh, €h, Dilie in Haiberfiade,




	Die Christliche Lehre im Zusammenhang
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Eintrag
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Privilegium.
	[Seite 6]

	Vorbericht.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Von der christlichen Lehre überhaupt.
	[Seite]
	Seite 8

	Von der christlichen Glaubenslehre insonderheit.
	Seite 9

	Von Gott.
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Von den Engeln.
	Seite 16
	Seite 17

	Vom Menschen.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	Die christliche Sittenlehre.
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

	Verzeichniß der monatlichen Psalmen und Lieder, welche in drei Jahren zu erlernen sind.
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	[Leerseite]

	Die fünf Hauptstücke des kleinen Katechismus D. M. Luthers.
	I. Das erste Hauptstück.
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67

	II. Das andere Hauptstück.
	Seite 68
	Seite 69

	III. Das dritte Hauptstück.
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

	IV. Das vierte Hauptstück.
	Seite 73
	Seite 74

	V. Das fünfte Hauptstück.
	Seite 75
	Seite 76


	Die Fragestücke für die, so zum Abendmahl gehen wollen.
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	Rückdeckel
	[Seite 85]
	[Seite 86]
	[Colorchecker]



